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Termine 2013  (Stand 7. Dezember 2012)
Kurzfristig anberaumte Veranstaltungen sowie 

Terminänderungen werden gesondert bekannt gegeben.
Bitte beachten Sie die Aushänge im Clubhaus

und die Bekanntmachungen auf der BYC-Homepage
- insbesondere zum Ausbildungsprogramm -

Den aktuellen, elektronischen 
BYC-Veranstaltungskalender finden Sie auf unserer 

Homepage: Startseite --> BYC --> Termine

**********************************************
Sie finden in dieser Ausgabe
Termine     Seite   2
Allgemeine Mitteilungen    ab Seite   3
Mitglieder- und Clubangelegenheiten ab Seite   9
Aus-/Fortbildungsprogramm  Seite  17 
Jugend - Berichte, Fotos, Mitteilungen ab Seite  18 
Regatta - Ergebnisse, Berichte, Fotos ab Seite  26
Fahrten - Mitteilungen, Berichte  ab Seite  47
Boote und Rundherum   ab Seite  50
Clubveranstaltungen   ab Seite  60
Das interessiert Sie vielleicht  ab Seite  69
Die nächsten BYC-Veranstaltungen  Seite  74
Impressum, wichtige Daten  Seite   75

**********************************************
Teile dieser Ausgabe von BYC-Aktuell  (und den vorigen)  
finden Sie auf unserer Homepage im Internet unter:
 http://www.berlineryacht-club.de 
 http://www.byc-berlin.de
Dort sehen Sie die zahlreichen Fotos in Farbe und können 
sie bei Interesse nach Wunsch ausdrucken.

Titelblatt: Senats-Preis 2012, Foto: M. Schulz-Kersting
Rückseite: Advent im BYC, Foto: Gesa Gruber

Dezember 2012
17. Dezember: Ökonomie-Urlaub bis 31. Januar 2013
19. Dezember 18.30: Skippers‘s Sherry Time
31. Dezember: Silvester im BYC - „in Eigenregie“

Januar 2013
1. Januar ab 15.00: „Man trifft sich im BYC“
6. Januar 18.30: Skat im BYC
8. Jan. 19.00: Beginn Kurs 3 SpBFS See / Theorie
9. und 11. Jan: Guggenheimausstellung für BYC-Mitgl.
10. Jan. 19.00: Beginn Kurs 2 SpBFS Binnen / Theorie
11. Jan. 19.00: Beginn Kurs 2 Seefunkzeugnis SRC
12. Januar 19.00: Filmabend: Mit dem Wind um die Welt
17. Jan.: 100 Jahre Nofretete für BYC-Mitgl.,Neues Mus.
19. Jan. 19.00: Beginn Kurs 2 SpBFS See / Theorie
26. Januar 19.00: Filmabend: Mit dem Wind um die Welt
27. Januar: Klettern der BYC-Jugendabteilung

Februar 
1. Febr. 15.00: Die BYC-Ökonomie ist wieder geöffnet
8. Februar 18.30: Skat im BYC
9. Februar 18.00: Labskaus - Dinner
10. Februar 11.00 Treffpunkt: BYC-Winterwanderung
15.Februar 19.30: Spleißen - konventionelles Tauwerk
16./17. Februar: Workshop H-Boot
20. Februar 18.30: Skipper‘s Sherrytime
22. Februar 19.30: Spleißen - Dynema
23. Februar 18.00: Captain‘s Dinner
26. Februar 18.30: Signalmittelunterweisung
27. Febr. 19.00: Kursbeginn Regattatheorie für Einsteiger

März
1. März 18.30: Skat im BYC
2./3. März: ISAF Sicherheitstraining
10. März: Jahreshauptvers. Jugendabt., Boote auslagern
15. März: Ehrung der Fahrtensegler 2012, BSV im SVSt
16./17. März 10.00: Medizin an Bord
20. März 18.30: Skipper‘s Sherrytime
23. März: KA Ehrung Fahrtensegler 2012 Hotel Maritim

April
5. April 18.30: Skat im BYC
11., 12. und 13. April: Abslippen nach Plan
14. April 10.00: Clubdienst
17. April 18.30: Skipper‘s Sherrytime
20. April: Bezirks-Ansegeln im SV 03
20./21. April: Regatta Opti-B
26./27./28. April: Match-Race in Theorie und Praxis

Mai
3. Mai 18.30: Skat im BYC
4./5. Mai: Regatta - Frühlingswettfahrten
8. Mai 18.00: BYC-Mittwochregatta (1) Fleet Race
11./12. Mai: Regatta - Jugendwettfahrten
15. Mai 18.00: BYC-Mittwochregatta (2) Känguru
18. Mai: Oskar Gleier-Preis BYC-Yardstick-Regatta
19. Mai: Pfingstfrühstück, Siegerehrung Oskar Gleier-Pr.
22. Mai 18.00: BYC-Mittwochregatta (3) Fleet Race
26. Mai 15.00: Farewell 2013
29. Mai 18.00: BYC-Mittwochregatta (4) Känguru

Juni
5. Juni 18.00: BYC-Mittwochregatta (5) Fleet Race
7. Juni 18.30: Skat im BYC
12. Juni 18.00: BYC-Mittwochregatta (6) Känguru
16./17. Juni: Kokosnuss-Cup
19. Juni 18.00: BYC-Mittwochregatta (7) Fleet Race
26. Juni: Wannsee-Ferienregatta (1)

Juli
3. Juli: Wannsee-Ferienregatta (2)
5. Juli 18.30: Skat im BYC
6. bis 14. Juli: Beteiligung Warnemünder Woche
10. Juli: Wannsee-Ferienregatta (3)
17. Juli: Wannsee-Ferienregatta (4)
24. Juli: Wannsee-Ferienregatta (5)
31. Juli: Wannsee-Ferienregatta (6)

Bitte vormerken
10. August: Alfred Tiedemann-Preis, Yardstick, BYC
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Allgemeine Mitteilungen Wir haben wieder einen Hafenwart
Sie haben es längst bemerkt, dass bei uns wieder ein Ha-
fenwart regelmäßig tätig ist und für den erfreulichen An-
blick des Geländes verantwortlich ist: Herr Werner Bohnet 
sorgt dafür. Weisungsbefugt sind der Hafenmeister, Willi 
Bröll, sein Stellvertreter, Bertold Katins und der Bauob-
mann, Norbert Weber.

Herr Werner Bohnet, Hafenwart

Thomas Kausen ist
Deutscher Meister 2012 der H-Boot-Klasse

Allen Mitgliedern und Freunden 
des Berliner Yacht-Club

wünschen wir
erfüllte Weihnachtstage mit Freude, Besinnlichkeit 

und unvergesslichen Stunden.

Gelangen Sie vergnüglich in das neue Jahr, 
in dem Zuversicht, Tatkraft und Zufriedenheit

Sie in Gesundheit begleiten mögen!

Der Vorstand des Berliner Yacht-Club

Berliner Regattakalender 2013
Im November hat der BSV den Regattakalender 2013 für 
die Berliner Reviere verabschiedet. Sie können also jetzt 
schon die nächste Saison planen.

Das „Wort des Vorsitzenden“
Damit die Mitteilungen des Vorsitzenden, Oliver Witte 
wirklich aktuell sind und auch den allerneuesten Stand 
der wichtigen Angelegenheiten berücksichtigen, lesen 
Sie diese auf einem Extrablatt, das erst beim Postversand 
am Donnerstag, 13. Dezember 2012 dieser Ausgabe von 
BYC-Aktuell beigelegt wird.

„Ölmatten“
Bitte denken Sie auch in der Zwischensaison daran, eine 
ölundurchlässige Matte unter ihr Fahrzeug zu legen!

Maximilian Nickel und Georg Leistenschneider (SVR) 
sind in der 420er Klasse „Doppelmeister“, sie sind
Brandenburgische Landes-Jugend-Meister 2012 und 
Berliner Jugend-Meister 2012
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Die 108 Bilder des Malwettbewerbs verwandelten unsere 
unansehnliche Halle für den Senats-Preis in eine Gemäl-
degalerie, in der man dank hübscher Dekoration und Hei-
zung gemütlich sitzen und feiern konnte. (Die Sonnabend-
Party ging bis halb drei!!!!)

Alle sind eingeladen!
Auch in der Zwischensaison bietet der Club eine Fülle von 
bewährten und neuen Veranstaltungen an, zu denen Mit-
glieder und Freunde herzlich eingeladen sind. Beachten 
Sie bitte auch die gesonderten Einladungen. 
Bei den meisten Veranstaltungen ist eine Anmeldung über 
das BYC-Sekretariat erforderlich.
Nutzen Sie das reichhaltige Angebot!

Malwettbewerb. Gemeinsam mit der Tews-Schule (ver-
antwortlich Frau Andrea Horschke) veranstaltete die Ju-
gendabteilung des BYC einen  Wettbewerb unter dem 
Motto „wer malt das schönste Segelboot?“ mit enormer 
Resonanz und Ergebnissen, die sich sehen lassen können.

Skippi 650 Klasse sagt Danke
Von: „Paeger, Jens“ <Jens.Paeger@lekker-energie.de>
Betreff: Senatspreis 2012 Skippi Klasse sagt Danke
Datum: 16. Oktober 2012 11:58:24 MESZ

Liebe Seglerinnen & Segler vom BYC und SV03,
die Klassenvereinigung der Skippi 650 sagt im Namen der 
Berliner Skippi-Segler beim SV03 und dem BYC, sowie 
insbesondere im Namen der weitgereisten Gäste aus Polen 
und Bavarien….
…. ganz viel tollen 1000-Dank für die professionelle Aus-
richtung des würdigen Senatspreises 2012.
An die Wettfahrtleitung des BYC sowieso, aber wirklich 
gern ausdrücklich an alle Beteiligten und fleißigen Helfer 
beim ‚Drum-herum‘!!!
Besonders die Gäste haben sich ‚pudel-wohlgefühlt, weil 
das ‚Gesamtpaket‘ so traumhaft gepasst hat.
Vom Rein + Rauskranen beim SV 03 um (mit persönlicher 
Trailer-Anschubhilfe von Thomas Strasser)….
…. über die tolle Party-Stimmung auf dem Gelände des 
BYC
… bis hin zur qualifizierten und 9-Wettfahrten(!) dau-
ernden ‚Komplettbehandlung‘ auf der Bahn und am flot-
ten Ergebnisbrett!
Das ist meisterlich in der Regatta-Ausrichtung und setzt 
Maßstäbe.
Wir würden uns freuen, im kommenden Jahr wieder als 
Klasse teilnehmen zu dürfen!
 
Unseren Segelfreunden beim BYC und SV 03 wünschen 
wir einen besinnlichen Saisonausklang und Good-Wind.
Jens Paeger, 
Skippi BlueMotion, GER 131, SGV Bad Saarow

Dank des 14footer Klasse-Präsidenten
Birgit Böhm schreibt: Ich wäre dankbar, wenn vielleicht im 
nächsten BYC Aktuell noch Platz ist für das Dankeschön 
vom Präsidenten der International 14, Mark Schürch, an 
alle Beteiligten zur German Open, das ich gerne an alle 
weitergeben möchte:
Von: „Mark Schürch“ [mailto:mark.schuerch@gmx.de] 
Gesendet: Dienstag, 23. Oktober 2012 14:37
Betreff: German Open und anderes

Hallo Birgit und Holger,
so, nun komme ich endlich dazu euch nochmal anzu-
schreiben. Zunächst möchte ich mich ganz herzlich bei 
euch und dem ganzen BYC für diese tolle German Open  
bedanken. Seit das Event durch ist, habe ich nun mit ganz 
vielen Leuten über euer Event gesprochen und eine um-
fassend positive Resonanz gekriegt. Nicht wenige haben 
mir gesagt, dass dies die BESTE 14-Regatta war, die sie 
je erlebt haben. Das ist GROSSARTIG, denn ich glaube, 
dass ihr unserer Klasse damit einen grossen Dienst geleis-
tet habt. DANKE dafür.
Persönlich habe ich es natürlich sehr bedauert, dass ich 
nicht dabei sein konnte........

BYC-Fahrtenheft 2012
Die Fahrtenabteilung bereitet das Fahrtenheft 2012 vor, 
in dem die Reiseberichte der BYC-Fahrtensegler aus die-
sem Jahr - versehen mit vielen Abblildungen - gesammelt 
vorliegen werden. Viele Daheim-Gebliebene können auf 
diese Weise die anschaulich geschilderten Seereisen mit 
ihren Freuden und Unbilden second hand miterleben.

Liebe Ragattasegler
Bitte lassen Sie den Berliner Yacht-Club mehr über Ihre 
Regattatätigkeit wissen - wir sind schliesslich ein Sport-
verein! Bitte informieren Sie über Ihre Teilnahme an Re-
gatten in und außerhalb Berlins, indem Sie (auf welchem 
Weg auch immer) die Ergebnisliste(n) dem BYC-Sekreta-
riat zukommen lassen.
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Optimist-B Regatta im BYC
„Warum gibt es auf unserem Revier so wenige Opti-Re-
gatten?“ „Warum müssen wir eigentlich immer nach Tegel 
oder an den Müggelsee fahren, wenn wir in Berlin Regatta 
segeln wollen?“ Diese Klagen der Jugendabteilung griff 
der Vorstand auf und veranlasste entsprechendes.
So wird der Berliner Yacht-Club Ende April nach Jahr-
zehnte langer Pause wieder eine Jugendregatta für Opti-
misten-B ausrichten. 

BYC-Fotowettbewerb 2012
Der Fahrtenwart, Detlef Dittrich dankt Ihnen für die zahl-
reichen, stimmungsvollen Fotos zu unserem diesjährigen 
Fotowettbewerb! Bernd Gerhardt hat dafür gesorgt, dass 
die digital eingerichten Fotos „zu Papier“ kamen und auf 
farbigem Karton aufgezogen nummeriert auf Stellwänden 
ausgestellt zu bewundern sind.
Die 80 BYC-Fotos sind im Clubsaal bis 31. Januar 2013 
ausgestellt. Alle Mitglieder haben seit Mitte November 
die Möglichkeit, das ihnen als schönstes erscheinende 
Foto auszuwählen  und diesem ihre Stimme zu geben. 
Machen Sie mit! 

Ein zweiter Bus für die Jugendabteilung
Großzügige Eltern segelnder Kinder haben der Jugendab-
teilung einen weiteren Bus zur Verfügung gestellt, um die 
vielen Jugendlichen und ihre Boote samt Ausrüstung  zu 
den zahlreichen Regatten im Berliner Umland oder ent-
fernteren Revieren zu transportiren.
Herzlichen Dank!

Motorboot-Ordnung
Der Vorstand plant Veränderungen der BYC-Motorboot-
Ordnung. Gemeinsam mit dem BYC-Ältestenrat wird er 
einen Vorschlag ausarbeiten, der den Mitgliedern recht-
zeitig mitgeteilt wird, damit auf der Jahreshauptversamm-
lung im Frühjahr über die veränderte Motorboot-Ordnung 
abgestimmt werden kann.

BYC-Regatta-Kalender 2013
Diese Regatten werden 2013 vom Berliner Yacht-Club 
ausgerichtet (mitausgerichtet - Warnemünde) 
 20. / 21 April Optimist-B Regatta
 4. / 5. Mai Fühlingswettfahrten
 11. / 12. Mai Jugendwettfahrten
 15. / 16. Juni Kokosnuss-Cup
 6. bis 14. Juli Warnemünder Woche
 10. August  Alfred Tiedemann-Preis
 21./22. Sept. Fafnir-Preis/Klassiker Regatta
 11. bis 13. Okt. Senats-Preis
 20./21. Oktober Berliner Meisterschaft 
   Match- Race, Grade 3
Beachten Sie bitte, dass an diesen Terminen und ggf. 
schon Tage zuvor keine Parkmöglichkeit für Ihr Fahrzeug 
auf unserem Gelände besteht.

BYC-eigene Regatten

Mittwochregatta (14 Wettfahrten)
nach Yardstick für alle Clubmitglieder. Machen Sie mit! 
Eine einmalige Meldung ist erforderlich; sie gilt für alle 
14  BYC-Mittwochregatten 2013.
Start jeweils um 18.00 Uhr mittwochs. 
 Fleet Race  Känguru
 08. 05. 2013  15. 05. 2013
 22. 05. 2013  29. 05. 2013
 05. 06. 2013  12. 06. 2013
 19. 06. 2013  
Wannsee-Mittwoch-Ferienregatten (siehe dort)
    07. 08. 2013
 14. 08. 2013  21. 08. 2013
 28. 08. 2013  04. 09. 2013
 11. 09. 2013  18. 09. 2013

*****
Oskar Gleier-Preis 2013
Langstreckenregatta nach Yardstick für alle BYC-Mit-
glieder, für alle BYC-Yachten. Machen Sie mit!
 am Pfingst-Samstag, 18. Mai 2012. 
Die Einzelheiten sind bitte der dann vorliegenden Aus-
schreibung zu entnehmen.

Bitte Türen und Fenster schließen
Bitte schließen Sie die Türen und die Fenster im Clubhaus 
- auch dann, wenn ein Dritter sie geöffnet hat. 
Warum? Siehe oben! Außerdem: Wollen Sie Heizkosten 
für den Wannsee und den Grunewald zahlen?

Einbruch - Diebstahl, 
Rundschreiben des Vorstands / Aushang
Sehr geehrte Mitglieder,
in der vergangenen Nacht (27. auf 28. November) wurde 
auf dem Gelände des Berliner Yacht-Club ein Einbruch 
verübt. Es wurden unter anderem ein Motor der Jugend-
abteilung und diviverse Kleinteile an den Motorbooten 
entwendet. 
Bitte überprüfen Sie kurzfristig Ihre Boote, ob dort eben-
falls Dinge gestohlen wurden. Sollte es zutreffen, melden 
Sie bitte den Schaden direkt Ihrer Versicherung.
Manfred Rüdiger Weinholz, stellv. Vorsitzender
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Kalender 2013 - Vorschau

Segeln im BYC

Segeln im Berliner Yacht-Club - BYC-Fotokalender 2013
Für Sie zusammengestellt aus der Fülle ihrer schönsten Fotos der vergangenen Saison von Marion Schnurbus
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Als neue Mitglieder im BYC

begrüßen wir 

die Damen, Herren und Jugendlichen:

Willkommen
im Berliner Yacht-Club! Wir wünschen Ihnen einen gu-
ten Einstieg bei uns. Gewinnen Sie bald Segelfreunde und 
verleben Sie angenehme Zeiten im BYC.

Übernahme als ordentliches Mitglied
Nach außerordentlicher Mitgliedschaft von mindestens 
zwei Kalenderjahren kann unter Nennung zweier Paten 
die ordentliche Mitgliedschaft im Berliner Yacht-Club be-
antragt werden. Die Übernahme in die ordentliche BYC-
Mitgliedschaft haben folgende Damen und Herren bean-
tragt:
 
 
Alle Mitglieder sind aufgefordert etwaige Bedenken ge-
gen die Übernahme eines der genannten Antragstellers 
dem Vorstand bis zum Jahresende schriftlich mitzuteilen 
und zu begründen.
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  

Übernahme aus der Jugendmitgliedschaft in 
die O/AO Mitgliedschaft als Junior
Mit Erreichen des 19. Lebensjahres erlischt die Mitglied-
schaft Jugendlicher im Berliner Yacht-Club. Auf Antrag 
können sie in die ordentliche / außerordentliche Mitglied-
schaft als Junior übernommen werden - O / AO Jun.

Skat - Skat - Skat
Zunächst die „schlechte“ Nachricht: 
Die langjährige Skat-Chefin, Irene Boness „hört auf“ und 
wird ab 2013 die monatlichen Skatabende nicht mehr or-
ganisieren. 14 Jahre lang haben sie und ihr Mann Arthur  
sich wirklich um alles im Zusammenhang mit dieser Ver-
anstaltung gekümmert: Erwerb, liebevolle Verpackung der 
zahlreichen Preise und Geschenke, ihr Transport in den 
Club, Verräumen des Gestühls im Saal vor und nach dem 
Spielabend, Spielleitung, umgehende Auswertung der Er-
gebnisse und Ausgabe der aktuellen Ergebnislisten noch 
am gleichen Abend - um nur einiges zu nennen.
Die Teilnehmer der Skatrunden sind Irene und Dr. Arthur 
Boness für unzählige gelungene Spielabende zu großem 
Dank verpflichtet. Für ihr enormes Engagement wurde 
Irene Boness bereits mit dem Ehrenpreis des Berliner 
Yacht-Club - dem Erwin Lange-Preis - ausgezeichnet. 

Und nun die „gute“ Nachricht:
Es geht weiter - auch 2013 werden regelmäßig am 1. Frei-
tag im Monat Skat-Abende im Berliner Yacht-Club für 
Mitglieder und Segelfreunde stattfinden.
Wie es weitergeht, erfahren Sie spätestens am 1. Freitag 
im neuen Jahr, am Freitag, 6. Januar ab 18.30.

Neue Mitglieder 2012
Im Verlauf des Jahres 2012 sind insgesamt 55 neue Mit-
glieder bei uns im Berliner Yacht-Club aufgenommen 
worden, davon sind 35 erwachsene Mitglieder und 20 Ju-
gendliche.

Mitglieder- und Club-Angelegenheiten
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Mitsegel-Angebot-Ostsee Törn 
nach St. Petersburg und zurück: 31.8. bis 28.9.2013
Mitsegelgelegenheit für bis zu 2 BYC Vereinsmitglieder, 
die Erfahrung im Fahrtenseegeln haben. SKS / SBF-See 
wären wünschenswert, sind aber keine Bedingung.
Selbstkostenbeteiligung. 

Reisepass und Einreisevisum notwendig.
Das Schiff ist noch nicht gebucht. Wir denken an ein gut 
ausgerüstetes Schiff (möglicherweise mit SeeBG-Abnah-
me) von 37 bis 40 Fuss Länge.

An Deck ist das Tragen der Rettungsweste obligatorisch!
Interessenten melden sich bitte umgehend bei:
Dr.-Ing. Ralf von der Bank - BYC -  (033708-92669). 
Höchste nautische Qualifikation: SSS, ISAF 

BYC-Kalender 2013
Segeln im Berliner Yacht-Club
Auch in diesem Jahr hat unsere Regattawartin, Marion 
Schnurbus, wieder einen Kalender mit den schönsten Se-
gelfotos der vergangenen Saison für Sie und Ihre Freunde 
zusammengestellt. Diese Erinnerungen werden Sie durch 
die dunkle Jahreszeit begleiten und würden vielleicht auch 
Ihren Seglfreunden Freude bereiten.
Egal, ob Sie diesen individuellen Kalender behalten oder 
verschenken wollen, im BYC-Sekretariat können Sie ihn 
ansehen und erwerben.

Säntisstraße 135ऀ Telefon:ऀ 030 453 41 88

12277 Berlinऀ Mobil:ऀ 0170 214 68 97

Anzeige

Schaukasten
Jedes Mitglied ist aufgerufen sich - in Absprache mit dem 
Vorstand - an der „Füllung“ des Schaukastens im Vorraum 
der Ökonomie zu beteiligen. Es gibt so viele Möglich-
keiten der Präsentation - nutzen Sie diese, indem Sie sich  
engagieren und originelle Fotos, Poster ........dort für die 
Mitglieder auszustellen..

Das Mitteilungsblatt gefällt Ihnen nicht?
Das lässt sich relativ einfach und wirkungsvoll ändern, 
 indem Sie sich in irgendeiner Form beteiligen, 
 indem Sie die eindrucksvollen Fotos beisteuern, 
die Sie vermissen,
 indem Sie kleine Artikel über Ereignisse verfas-
sen, die Ihrer Meinung nach für die Mitglieder interessant 
und wichtig sind,
 indem Sie über Clubveranstaltungen berichten. 
an denen Sie beteiligt waren, usw. usw.
„So einfach ist das“, hätte Kurt Wild gesagt

*****************

Helfer gesucht
Es haben sich schon eine Reihe von Mitgliedern gemel-
det, die auch 2013 bei der Ausrichtung der Regatten zu 
Wasser oder zu Lande helfen werden. Es sind aber noch 
mehr Helfer erforderlich, damit die Veranstaltungen und 
ihr Rahmenprogramm so reibungslos ablaufen können, 
wie die Seglern es von uns gewöhnt sind. Regattahilfe ist 
Clubdienst und wird als solcher gewertet. Konsultieren 
Sie mal Ihren Terminkalender!
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**********************************

Im Alter von 77 Jahren
starb nach lamgem, schweren Leiden

Rommy Meyer

am 17. September 2012

Seit 1996 
gehörte sie dem Berliner Yacht-Club an.

.
**********************************

**********************************

Im Alter von 82 Jahren starb

Gisela Bartelt  „Gila“ 

am 18. September 2012

Seit 1976 
war sie Mitglied im Berliner Yacht-Club.

**********************************

**********************************

Im Alter von 81 Jahren 
starb nach langer schwerer Krankheit

Stefan Bongers-Rosenhauer

am 2. September 2012

Er war Mitglied im Berliner Yacht-Club 
seit 1973.

**********************************

**********************************

Im Alter von 66 Jahren 
starb nach nach langer schwerer Krankheit

Frank Neugebauer

am 14. Oktober 2012

Er war seit 2000 
Mitglied im Berliner Yacht-Club 

**********************************

Die BYC-Mitgliedschaft 
folgender Damen, Herren 
und Jugendlicher 
endet satzungsgemäß spätestens 
am 31. Dezember 2012
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Früh kam sie zum Segeln und bekam ihr erstes eigenes 
Boot nach Beendigung ihrer kaufmännischen Ausbildung 
zur bestandenen Prüfung - eine sogenannte Karnickel-
Jolle schenkte der Vater ihr; das ist eine Einhandjolle mit 
unverstagtem Peitschenmast, also ein Vorläufer des Finn-
Dinghis. In mühsamer Klein-Arbeit hat sie das Boot über-
holt, um dann mit ihm zahlreiche Regatten zu segeln. Ihre 
seglerische Heimat ist Karolinenhof.

Zu uns an den Wannsee kam sie 1976 gemeinsam mit 
ihrem Mann Horst. Seither fand keine Regatta im Berli-
ner Yacht-Club mehr statt ohne Hotte und Gila mit ihrem 
Motorboot BÄR, das entweder als Begleitboot, Startschiff 
oder Schiedsrichtergefährt fungierte, in den 90iger Jah-
ren sogar bei zahlreichen Segelveranstaltungen auf dem 
Scharmützelsee. Unsere NANE - ursprüglich ein „Kgaoh-
bä-zwelf“ (Kontrollboot 12 m) wurde mit dem BÄR aus 
dem Baumschulenweg an den Wannsee geholt.

Immer hilfsbereit schleppte MY BÄR zahllose BYC-Jol-
len zu regionalen Wettfahrten bzw. wieder nach Hause.  
Gila und Hotte betreuten die Mannschaften zwischen den 
Wettfahrten und halfen bei Reparaturen. Die erschöpften 
Segler genossen die fürsorgliche Gastfreundschaft und 
Bewirtung, sie waren dankbar für den sachverständigen  
Rat und tröstenden Zuspruch.

Das änderte sich auch nicht nach Horsts Tod. Zunächst 
führte Skipperin Gila den BÄR selber - als ihr das mit den 
Jahren zu beschwerlich wurde, holte sie sich Verstärkung.
Noch in dieser Segelsaison - 2012 - war sie an Bord des 
BÄR wie immer am Regattageschehen des Berliner Yacht-
Clubs aktiv beteiligt.

Keine BYC- oder Ferien-Mittwochregatta ohne Gila! Seit 
vielen Jahren war sie mittwochs zuverlässig und pünkt-
lich im Club, um auf das Startschiff zu gehen, (obwohl ihr 
das zunehmend schwerer fiel) - zuletzt bei der 6. BYC-
Mittwochregatta 2012 am 6. Juni. Sie war die einzige, 
die jeweils an allen 14 geplanten Wettfahrten der Saison 
zur Verfügung stand. Konstant und gewissenhaft schrieb 
sie Start- und Ziellisten. War sie doch die einzige, die 
alle unsere Boote und Skipper kannte und „auf der Piste“ 
auch erkannte. Sie wußte jeweils genau, wo „unsere Spit-
ze“ segelte und wer führte. Konzentriert und unerbittlich 
überwachte sie den Wettfahrtverlauf. Ihre helle Stimme 
übertönte den röhrenden NANE-Motor, wenn sie uns an 
den Ankerball erinnerte oder ermahnte „ihr solltet jetzt 
wirklich mal das Ziel aufbauen.“ Was haben wir uns zwi-
schendurch nicht alles erzählt und viel gelacht!

Bis zum Schluss ist sie selbstständig geblieben. Alleine 
lebte sie in ihrer Schöneberger Wohnung und fuhr mit ih-
rem roten VW zu ihrem zweiten zu Hause im BYC. Mit 
eiserner Disziplin, Humor und Zuversicht begegnetet die 
82jährige den zunehmenden gesundheitlichen Einschrän-
kungen. Am 10. Oktober haben wir uns von ihr verab-
schiedet. Ich bin sicher, dass sie gemeinsam mit ihrem 
Horst auf „Wolke sieben“ sitzend bei uns war. 

Liebe Gila, 
viele Berliner Yacht-Clubmitglieder denken dankbar an 
Dich. Besonders die Teilnehmer und die jeweiligen Wett-
fahrtleitungen der BYC-Mittwoch- und Ferienregatten 
werden sich respektvoll Deiner erinnern. 
Du wirst uns fehlen. Ich höre Dich aber auch ganz deutlich 
sagen: „Nach so vielen Jahren werdet ihr das doch wohl 
gefälligst alleine hinbekommen!“ 
Wir werden es versuchen.   Gesa Gruber

Gisela Bartelt - Gila 
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Die Heinzelmännchen des BYC
„Wie war´s in Köln doch ehedem 
mit Heinzelmännchen so bequem....“

Früher noch ein Märchen, heute jedoch die Realität im 
Berliner Yacht Club: Einige Clubmitglieder und Schiffs-
besitzer erwarten diese Heinzelmännchen stets beim Auf- 
und auch Abslippen ihrer eigenen Boote sowie bereits bei 
der Vorbereitung der Schiffsböcke für den Slipptermin. 

Eine Handvoll Clubmitglieder, meist der gleiche Kern - 
nur selten kommt eine weitere Person dazu - nehmen sich 
für den Segelclub und somit auch für die anderen Vereins-
mitglieder zwei bis sechs Urlaubstage, denn jeder geht 
einem Beruf nach, um den anderen Bootseignern zur Seite 
zu stehen. Von früh bis spät setzen diese Männer, die sonst 
Anwälte, Produktionsleiter oder Ingenieure usw. sind, ihr 
selbst angeeignetes Wissen und Können ein, damit jeder 
Eigner sein Boot gekrahnt bekommt. 

Doch die Schiffsbesitzer sollten einmal in sich gehen, wer 
denn nun für die Bereitstellung und Aufstellung seiner 
Böcke und die Positionierung des Schiffs an Land zustän-
dig ist? Wir sind ein Segelverein, eine Gemeinschaft und 
keine Marina - soviel steht fest. Viele unsere Mitglieder 
helfen sich gegenseitig, so auch unsere Heinzelmännchen, 
doch sind diese nicht für alles verantwortlich. 

Damit jeder Bootseigner sein Schiff an Land bekommt, 
gibt es sogenannte „Böcke stellen“-Termine. Im Vorfeld 
hat jeder die Möglichkeit auf einem Stellplatz zu prüfen, 
wo sein Boot im Winterlager liegt und dementsprechend 
die Böcke platziert werden müssen.

Stets sollten vor dem Aufslippen alle Böcke aus dem Win-
terlager geholt und in Position gebracht werden. Hierfür 
sind im Grunde die Eigner und deren Crew verantwort-
lich, doch sollte jedes Clubmitglied seine Augen offenhal-
ten und anderen zur Hilfe stehen, egal ob Schiffsnachbar, 
Freund oder ein Mitglied, welches man nur vom Sehen 
kennt. 

Wenn jeder an den Clubterminen hilft - die jungen Men-
schen können körperlichen Einsatz bringen, die älteren 
mit ihrer Erfahrung dienen - dann ist in der Gemeinschaft 
etwas zu bewegen: Nicht nur die Schiffsböcke! 

Die Arbeit ist mit Freude und Spaß schnell getan und un-
sere Heinzelmännchen bleiben uns mit ihrer ehrenhaften 
Unterstützung noch lange erhalten, weil sie sich durch das 
Engagement und den Zusammenhalt der Mitglieder unter-
stützt wissen.

Willi Bröll, Hafenmeister

Fotos: Bernd Jercke, Rüdiger Weinholz, E.+ G. Gruber



Berliner Yacht-Club Aktuell  04 / 2012Seite 12

Einladung zur

BYC-Winterwanderung

Am Sonntag, dem 10. Februar 2013, um 11.00 Uhr
treffen sich wieder alle wanderlustigen Clubkameraden / -innen und Gäste zur  BYC Winterwanderung.

Treffpunkt:  
An der Fähre zur Pfaueninsel  (Bus 218) 

Wir wandern bei leichter Steigung vorbei an der Kirche und Blockhaus Nikolskoe nach Moorlake 
und am Havelufer wieder zurück. 

Gewandert wird bei jedem Wetter. Gegen die Kälte gibt es Glühwein oder Kirschpunsch. 
(Gesamtwanderzeit ca. 70 min.) 

Abschließend Einkehr im BYC, wo unsere Ökonomie Mittagessen bereithält.   

Rolf Schlegel
Wanderleiter

 **************************************************************************************************

Anzeige
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Gisela Bartelt, geb. Gurski
* 30.12.1929  + 18.09.2012

Ein sehr persönlicher Nachruf.

Ein großes Herz hat aufgehört zu schlagen, ein Herz, das 
gänzlich für den BERLINER YACHT-CLUB und seine 
Mitglieder schlug.

In letzter Zeit war es schon etwas ruhiger mit GILA und 
um GILA – wie sie freundschaftlich, aber mit Respekt 
von allen genannt wurde – die vitale und bisweilen un-
überhörbare Gisela Bartelt, die rund 36 Jahre ein sympa-
thischer Mittelpunkt des BYC war – auf dem BÄR, ihrem 
geliebten und beliebten Motorboot, - Mittelpunkt / „Mut-
terschiff“ / Versorgungsstation und notfalls schwimmende 
Wärmestube bei fiesem Wetter zu Regatten – der BÄR 
von und mit GILA.

1976 landeten Gisela und Horst Bartelt mit ihrem BÄR 
an im BYC, wissend was auf sie zukommt:  mehrfache 
Regatta-Begleitung im Jahr und diverse, auch harte Club-
dienste!  ...  aber Einsatz waren die Bartelts gewohnt, hat-
ten sie doch in den vergangenen Jahren ihre aus Holland 
geholte Schale aus Schiffsbaustahl im Eigenbau ausgebaut 
zu einem wohnlichen und leistungsfähigen Motorboot 
– für vielfältige Nutzung. Mit den Anforderungen an Mo-
torbootfahrer in einem Segelclub waren sie vertraut. Gila 
selbst war Seglerin auf der Dahme von früher Jugend an; 
Horst war frühzeitig an die Usancen herangeführt worden. 
Gilas Schwester Edith („Pauline“) Baumgarten, Ehefrau 
von Olympia-Segler Paul Baumgarten (VSaW/BYC) so-
wie Gilas und Horsts „Lieblings-Neffe“ Werner Baumgar-
ten und dessen Schwiegereltern Susanne und Dieter Abel 
„polten“ die Bartelts richtig, was nicht schwer fiel.

Gila und Horst waren schnell in ihrer Rolle als herzliche, 
fröhliche und sachkundige Regatta-Begleiter, „Schlepp-
Schiffer“, „Kantinen-Betreiber“ usw. immer großzügig, 
gastfrei, spendabel – obwohl selbst nicht auf Rosen ge-
bettet.

Durch enge Freundschaft zu Abel-Baumgarten (wir sind 
auch Paten-Eltern der ältesten Tochter von Werner, also 
„fast verwandt“) waren wir früh bei einander und haben 
viele, viele schöne Erinnerungen – an Horst – und an Gila! 
Egal, ob anlässlich von Regatten, Geschwaderfahrten, 
Motorboot-Exkursionen mit Freunden aus Dänemark, 
Stadt- / Kanalfahrten oder zum Klönen im Hafen - wir ha-
ben vermutlich hunderte fröhliche Stunden mit einander 
verbracht! In Travemünde und in Hundested/Lynaes, auf 
der Schlei und in Kerteminde, auf Samsö, in der Aarhus-
bucht, in der dänischen Südsee – und später auch auf dem 
Scharmützelsee, in der SGS, in der Horst und Gila  und 
z.T. für längere Zeit gern gesehene Gäste waren.

Wir erinnern uns gern  Horsts spontaner Reaktion nach 
dem Fall der Mauer: „Jetzt verschenke ich meine 60 m 
Schleppleine! Nie mehr im Kielwasser von Mischkes 
HEIMATLAND nach Lauenburg! Jetzt mit eigener Ma-
schine und frei gen Westen!“

Nach Horsts Tod im Jahre 2001 wurde die Beziehung 
zwischen Gila Bartelt und Werner Baumgarten enger und 
beide ergänzten sich trefflich: Gila blieb „das große Herz“ 
und die Seele auf und mit dem BÄR, der schwimmenden
Versorgungsstation für Herz und Magen, Seele und Kör-
per.

Unvergessen auch Gilas vor-silvesterliche Geburtstags-
feier in der Barbarossastraße mit „unendlichem“ Rin-
derfilet im Speckmantel und den Knofel-Shrimps!! Aber 
das waren nur die handfesten, kulinarischen Details; viel 
wertvoller war die Fröhlichkeit, waren „die Sprüche“, das 
Um- und Versorgtsein! Unvergessen die Frühlingsausflü-
ge in Gilas Heimat Karolinenhof, jener schönen Siedlung 
zwischen Grünau und Schmöckwitz – „zu tiefen“ DDR-
Zeiten! Zu jenen Zeiten! – Sektfrühstück unter blühenden 
Apfelbäumen – mitten in der Woche (... dekadent!) und 
Exkursionen zur Kahnfahrt im Spreewald, Spritztour zur 
(damals sensationellen) Fahrländer Mühle usw. Lebendige 
Tage auf dem Wasser, fröhliche Abende im Hafen, lustige
Begegnungen hier und da und dort...

Liebe Gila – wir werden dies alles und vor allem DICH 
nicht vergessen!
Wir – und viele im BERLINER YACHT-CLUB – denken 
gern an Dich und an schöne gemeinsame Zeiten und er-
fahrene Wohltaten!
Gute Reise jetzt in Deinen letzten Hafen, ... irgendwann 
sehen wir uns alle dort wieder!    Rolling home  .......  und 
DANKE, liebe Gila!

Viele von Euch hatten gleiche oder ähnliche Erlebnisse 
mit Horst und Gila und dem BÄR  -  wir haben es uns zur 
Verstärkung der Erinnerung von der Seele geschrieben.

Christel und Wolfgang Tarrach im Oktober 2012
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Ein interessantes Fundstück,                         
eine Postkarte aus dem Jahr 1952,
verdanken wir Frau Elisabeth Gerhardt.

Sie finden diese Postkarte bereits in unserer Jubilä-
umsschrift: „140 Jahre BYC“ abgebildet auf Seite 202 mit 
folgendem Text:

....... Jetzt war es an der Zeit an ein Jugendboot zu den-
ken, mit dem wir auch Regatten mitsegeln konnten. Aber 
woher das Geld nehmen. Alle Mitglieder wurden um Spen-
den gebeten. Aber auch wir Kinder mussten etwas dazu 
beitragen. Einen Sommer lang verkauften wir „Baustei-
ne“. Jedem Besucher das SVWs haben wir versucht, einen 
„Baustein“, also eine Ansichtskarte des Vereins, für 50 
Pfennige zu verkaufen, was damals ganz schön teuer war.

50 Pfennig kostete ein Baustein für das Clubhaus 1952

Titel Vorderseite : Clubhaus „Seglerverein Wannsee“. 
Text Rückseite: Baustein für das Clubhaus des Seglervereins Wannsee.

Natürlich war der Kauf freiwillig. So hing es umso mehr 
von unserem Verhandlungsgeschick und unserer Schlag-
fertigkeit ab, ob und wie viele „Bausteine“ wir verkaufen 
konnten. Dafür war es zu der Zeit leicht, Mitglieder und 
Gäste auseinander zu halten. Sicher waren wir manchmal 
etwas aufdringlich, aber wir wollten doch unser Boot ha-
ben und das verlangte eben Einsatz. .......... 
Aus: Marianne Nehls – Jugendjahre am Wannsee 
in 140 Jahre BYC, Seite 202

Das 50 Pfennigstück war eine der ersten Münzen der Bun-
desrepublik Deutschland.
Die junge Frau pflanzt ein Bäumchen.
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Clubhaus „Seglerverein Wannsee“?  ........ sieht doch aus wie unser jetziges Clubhaus

Zur Erklärung: Unsere Vorgänger auf dem heutigen Gelände des Berliner Yacht-Club waren 
                         die Wassersportliche Vereinigung alter Corpsstudenten     und     der Brandenburgischer Yacht-Club. 

Beide Vereine existierten nur bis 1945. 1947 wurde auf 
dem Gelände der „Seglerverein Wannsee“ gegründet. Die 
Gebäude der Wassersportlichen Vereinigung alter Corps-
studenten (links im Bild) existieren seit Kriegsende 1945 
nicht mehr. 

Es verblieb das Haus des Brandenburgischen Yacht-Club, 
das zunächst der Seglerverein Wannsee und nach der Fu-
sion der Berliner Yacht-Club übernahmen.

 
Die Genealogie des Berliner Yacht-Club von Günther 
Reinhardt aus der Festschrift: „125 Jahre BYC“

Unser oben gezeigtes Foto Fundstück aus dem Jahre 1952 
gehört in Periode von 1947 bis 1959, als auf unserem jet-
zigen Gelände nur der Seglerverein Wannsee mit dem al-
ten Haus des Brandenburgischen Yacht-Club existierte. 

1959 fusionierten der Seglerverein Wannsee und der hei-
matlose Berliner Yacht-Club, der bis zu diesem Zeitpunkt 
im befreundeten Nachbarverein VSaW gastierte. Der Ber-
liner Yacht-Club zog dann 1959 auf unser heutiges Grund-
stück mit dem alten Clubhaus von 1923. Und da sitzen wir 
heute noch.

Herzlichen Dank für das Fundstück.                                                                                        

Edgar Gruber 11/2012
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Kleine Künstler im BYC
Wer hat sie nicht bewundert, die vielen tollen farbenfro-
hen und fantasievollen Gemälde in unserer „loftartigen 
BYC eignen Kunstgalerie“ im September und Oktober?
Mehr als 100 kleine und große Künstler der Johannes-
Tews-Grundschule und der Trainingsgruppen des BYC 
haben sich am 1. Malwettbewerb „Mein schönstes Segel-
boot“ beteiligt. Mit so vielen Teilnehmern hatten wir gar 
nicht gerechnet. 

Die liebevoll gestalteten Bilder wurden mit den ver-
schiedensten Techniken hergestellt. Es gab Collagen aus 
Papier, Holz, Blättern und Stoff; es wurden Aquarelle 
gemalt, Kohlezeichnungen angefertigt und Bilder mit Tu-
sche oder Buntstiften gezeichnet. Alle Bilder sprühten vor 
Lebenslust, Freude und Fantasie. Viele Kinder zeichneten 
detailgetreue Segelboote – natürlich mit dem BYC-Stan-
der. Andere malten hingebungsvoll Fantasieboote und als 
Besatzung ihre ganze Schulklasse – selbstverständlich 
trugen dabei alle Schwimmwesten. Und auch die berühmt 
berüchtigte Lichterfelde war neben einigen Segelbooten 
zu sehen – warum bloß?

Auf jeden Fall wollte die Jury beim Betrachten der Bilder 
am liebsten sofort in „See stechen“ und es fiel außeror-
dentlich schwer, die Preisträger herauszufinden. Nachdem 
im Punkteverfahren die schönsten Bilder gekürt waren, 
entschloss sich die Jury, alle Künstler mit einem kleinen 
Preis zu ehren. Deshalb wurden zusätzlich zu den großen 
Preisen viele BYC-Regatta-Schachteln, Mützen, Schals 
und T-Shirts an die kleinen und großen Künstler während 
der Siegerehrung in der Aula der Tews-Grundschule über-
reicht. 

Den Hauptpreis – einen Segelnachmittag auf dem Wannsee 
mit einer Bavaria – gewannen
 Stefan Gleike (Tews), 
 Roderick Frenzel (Tews)

Den Preis – einen Segelnachmittag mit dem H-Boot – ge-
wann
 Kolja Merrill (Tews)

Den Preis – einen Segelnachmittag mit einer Streamline 
– erhielt
 Christoph Keese (BYC)

Den Preis – einen Gutschein zur Herstellung von Schoko-
lade – gewannen
 Johanna Kehler (Tews, BYC)
 Ann-Zoe Riethmeister (BYC)

Den Preis – einen Kinogutschein für Zwei – erhielt
 Arthur Suter (BYC)

Büchergutscheine bekamen
 Lina Monjé (Tews)
 Ida Klemann (Tews)
 Leonard Rausch (Tews, BYC)
 Alicia Wendt (Tews, BYC)

Wir gratulieren allen Künstlern und danken an dieser Stel-
le der Jugendabteilung, der Regattaabteilung und Detlef 
Dittrich für die Bereitstellung der Preise.
Andrea Horschke



Seite 17Berliner Yacht-Club Aktuell 04/ 2012 

Segel Akademie Wannsee
Kursprogramm 2012/13

Sportbootführerschein Binnen, Theorie
Amtliche Voraussetzung zum Führen eines Segelbootes 
im Binnenbereich.
jeweils Dienstag: 19-21 Uhr, BYC
Kurs 1: 06.11.-11.12.2012
Kurs 2: 10.01. – 14.02. 2013 
BYC: 98,00 €

Sportbootführerschein See, Theorie
Amtliche Voraussetzung zum Führen eines Segelbootes / 
Motorbootes im Küstenbereich
Kurs 1: Mi 31.10. - 19.12.12 - 19:00 – 21:30, BYC
Kurs 2: Sa/So 19.01. – 27.01.13 - 10:00 – 16:00, BYC
Kurs 3: Di 08.01. - 05.03.13 - 19:00 – 21:30 BYC (nicht 
am 19.2.13)
BYC: 130,00 €

Sportküstenschifferschein (SKS)
Der SKS-Schein wird Schiffsführern empfohlen, die mit 
einer Yacht in Küstenrevieren segeln wollen und von vie-
len Vercharterern als Befähigungsnachweis gefordert.
jeweils Mittwoch: 19-21:30 Uhr, BYC
31.10.12 - 30.01.2013 
BYC: 250,00 €

Sportseeschifferschein (SSS)
auf Anfrage

Seefunkzeugnis
Short Range Certificate (SRC)
Der Skipper auf See benötigt zumindest das SRC, wenn 
eine UKW Funkanlage an Bord ist.
jeweils: 19-21:30 Uhr, BYC
Kurs 1: Donnerstag 08.11.-13.12.2012
Kurs 2: Freitag 11.01. – 08.02. 2013
BYC: 168,00 €

Medizin an Bord
Unsere Mitsegler sind unsere Ersthelfer. Dieser Verant-
wortung gilt es gerecht zu werden. Unter Leitung einer 
erfahrenen Ärztin wird u.a. um Erste Maßnahmen in Not-
fällen, Wundversorgung, Reanimation, Kommunikation 
mit Helfern (z.B. MEDICO RADIO) die Bordapotheke 
und Fragen gehen.
Kurs 1: Samstag 17.11.2012 von 10:00 - 18:00 Uhr
           Sonntag 18.11.2012 von 10:00 - 14:00 Uhr
Kurs 2: Samstag 16.03.2013 von 10:00 - 18:00 Uhr
           Sonntag  17.03.2012 von 10:00 - 14:00 Uhr
BYC: 145,00 €                                          

ISAF- zertifiziertes Sicherheitstraining
Neben Strategien, die helfen können kritische Situationen 
zu meistern, steht der praktische Umgang mit Rettungs-
mitteln im Vordergrund.
Wir üben: Feuer löschen, den Umgang mit Rettungswes-
ten und –inseln, Signale abfeuern, etc.
Samstag 02.03. und Sonntag 03.03.2013
an verschiedenen Orten
BYC: 220,00 €

Signalmittelunterweisung
Wer pyrotechnische Signalmittel bereithält, benötigt einen 
amtl. Fachkundenachweis. Neben einem allg. Überblick 
wird der Prüfungsstoff und die praktische Anwendung im 
Vordergrund stehen.
Donnerstag 26.02.2013, 18:30-21 Uhr, BYC
mit Praxisdemonstration
BYC: 35,00 €

Regattatheorie für Einsteiger und Mitsegler
Für Alle, die immer mal genauer wissen wollten, was da 
eigentlich passiert. Besprochen werden die Wettfahrtre-
geln und einige taktische Standardsituationen.
jeweils Mittwoch: 19-21:00 Uhr, BYC
27.02.-13.03.2013 (3 Termine)
BYC: 75,00 €

Match Race in Theorie und Praxis
Das Rennen Schiff gegen Schiff hat seine eigene Faszi-
nation und seine eigenen Regel, die wir besprechen und 
über wollen.
Voraussetzung: SpoBo Binnen.
Treffpunkt im BYC
Freitag 26.04.2013 18:30 – 21:30 Uhr
Sa-So 27.-28.4.2013 09:00 – 16:00 Uhr
BYC: 155,00 €

Spleissen: konventionelles Tauwerk
Die Spleisskurse mit Ulrich Goerden gehören seit einigen 
Jahren zu den Highlights des Winterprogramms.
Freitag: 15.02.2013, 19:30 BYC
BYC: 25,00 €

Spleissen: Dynema
Im Mittelpunkt steht das selber machen!! Übungseifer und 
Dauer der Veranstaltung stehen in einem engen Zusam-
menhang.
Freitag: 22.02.2013, ab 19:30, BYC
BYC: 25,00 €

Weitere Informationen: 
segelakademie@berlineryacht-club.de 
oder Telefon: 030 – 8031415 BYC-Sekretariat
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15. /16. September 2012
Seglerhaus-Preis VSaW, Wannsee
Bei dieser traditionellen Regatta waren sämtliche BYC-
Teilnehmer(8) Jugendliche der BYC-Jugendabteilung:
29er Klasse: Daniel Felser und Karl Köppen
Laser Radial: Jonathan Dulon
420er Klasse: Maximilian Nickel - 1. Platz 
  Mauriz Müller, Valentin Warminski,
  Nikolas Warminski, Felix Nickel 

Neues aus der BYC Jugendabteilung

Upside Down Sailing Cup   
Wir laden am Freitag, den 21. September 2012 herzlich 
ein zum „UPSIDE DOWN SAILING CUP“ - Regatta um-
gekehrt erleben – im Berliner Yacht-Club.

Beim „UPSIDE DOWN SAILING CUP“ 
ist der Name Programm, denn alles ist  UMGEKEHRT.
Daher sind die Eltern in den Optis und die Jugend in der 
Rolle der Wettfahrtleitung bei der Regatta zu bestaunen. 
Erst Regatta und dann gemeinsam feiern.
Steuermannsbesprechung:16:30 Uhr am Flaggenmast
Start:17:30 Uhr.
21 Ü30 folgten dieser Einladung und segelten unter der 
Aufsicht des Nachwuchses drei Wettfahrten.

Berliner Jugend-Meister 2012 im 420er
Maximilian Nickel und Georg Leistenschneider sind  
Berliner Jugendmeisters 2012 der 420er!
Am 22./23. September wurde bei wechselnden Windver-
hältnissen in 5 Wettfahrten die Berliner Jugendmeister-
schaft der 420er mit 42 (3 vom BYC) gemeldeten Teilneh-
mern auf der Unterhavel / Scharfe Lanke ausgetragen. 
Ergebnisse des Berliner Yacht-Clubs:
1. Maximilian Nickel / Georg Leistenschneider (SVR)
11. Nikolas Warminski / Simon Merz (SV03)
37. Felix Nickel / Luca Wloch (VSaW)

Erstmalig gelang es einem BYC-420er Jugendsegler die-
sen Titel zu ersegeln. Maximilian hatte 2007 die Berliner 
Jüngsten Meisterschaft der Optimist-B nach langer Pause 
für den BYC gewonnen - 35 Jahre nach Andreas Gillwald, 
der 1972 Berliner Jugend-Meister im Optimist wurde.
Maximilian und Georg sind
Brandenburgische Landes Jugend-Meister 2012
und Berliner Jugend-Meister 2012 im 420er.

Malwettbewerb
Gemeinsam hatten die Segel-AG der Tews Schule und die 
BYC-Jugendabteilung zu einem Malwettbewerb - Mot-
to: Wer malt das schönste Segelboot? - aufgerufen. Den 
Gewinnern winkten interessante - meist Segelpreise. Am 
Freitag, dem 26. September ermittelte eine Jury den Sie-
ger aus der Fülle der eingereichten Gemälde; 108 Kinder  
hatten sich an die Arbeit gemacht, wirklich hübsches und 
originelles gemalt und ihr Bild auch abgegeben.

Unabhängig von der Jury gefiel mir persönlich dieses Ge-
mälde sehr gut - lässt es doch mehrere Interpretationsmög-
lichkeiten zu - was fällt Ihnen denn dazu ein?            G.G.

Berliner Morgenpost, 6. 10. 2012
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Sieg für
Maximilian Nickel/Georg Leistenschneider 
beim Seglerhaus-Preis am Wannsee, 15./16. 9. 12

Zur wohl traditionsreichsten Regatta des VSaW bot der 
Wannsee den Seglern absolut perfekte Bedingungen. Bei 
Sonnenschein und 3 bis 5 Windstärken starteten Max Ni-
ckel (BYC) und Georg Leistenschneider (SVR) im 420er 
zusammen mit 45 anderen Seglern pünktlich um 11 Uhr.

Bei, für den Wannsee typischen, Drehern und Böen be-
wiesen die beiden Berliner Segler sowohl Bootsfeeling, 
als auch beste taktische Fähigkeiten, indem sie zwei erste 
Plätze und einen achten Platz erkämpften.

Am Sonntag dauerte es länger, die Startlinie zu erreichen, 
da der Wind - ganz im Gegensatz zur Sonne - doch zu 
wünschen übrig ließ. Glücklicherweise nahm der Wind 
auf segelbare 3 Bft zu und es konnte plangemäß gestar-
tet werden. Trotz geringem Abstand zur Zweitplatzierten 
Muriel Schröder behielten Max und Georg die Nerven und 
erreichten mit zwei dritten Plätzen den Gesamtsieg. 

Bei der Siegerehrung übernahmen beide glücklich, wenn 
auch abgekämpft, den großen Wanderpokal des Segler-
haus-Preises.

Ergebnisse des BYC:
1.   Maximilian Nickel/Georg Leistenschneider (SVR)
9.   Mauriz Müller/Yannek Wloch (VSaW)
11. Paul Nägele (VSaW) / Valentin Warminski
13. Nikolas Warminski / Simon Merz (SV03)
32. Felix Nickel / Luca Wloch (VSaW)

***************

Anzeige
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BYC-Elternregatta am Freitag, 21. September 2012 
UPSIDE DOWN SAILING CUP

Regatta umgekehrt erleben
Beim Upside Down Sailing Cup ist der Name Programm, 

denn alles ist umgekehrt.
Die Wettfahrtleitung wird von der Jugend übernommen, 
wohingegen die Eltern eingeladen sind sich in längst ver-
gangene Zeiten zurückzuversetzen und wieder in den Opti 
zu steigen. Die Ergebnisse und das Erlebte kann man nach 
den Wettfahrten bei Gegrilltem und Cocktails gemeinsam 
Revue passieren lassen.

Startberechtigt sind alle Erwachsenen  Ü30
Steuermannsbesprechung: 16.30 Uhr am Flaggenmast
Start: 17.30Uhr,    
Grillen ab 18.00 Uhr, Siegerehrung. Feiern
......... so das Programm dieser Veranstaltung.

Stolze 21 Meldungen von Optiseglern Ü30 konnte die Ju-
gendabteilung verzeichnen, überwiegend Eltern, darunter 
6 Damen; 3 Wettfahrten waren zu absolvieren. 
Wettfahrtleiter Konstantin Eilhardt und sein Team nutzten  
DICKER als Startschiff. Von den Motorbooten aus wur-
den die Eltern-Segler von ihrem Nachwuchs genau beob-
achtet, mit entsprechenden Kommentaren, Hinweisen und 
Zurufen bedacht und selbstverständlich auch fotografiert.
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„Na, da lang sollst du fahren!!!“

„Ist doch nicht zu fassen, was die da machen!“
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Nach der Siegerehrung feierten Jung und Alt gemeinsam 
in der Halle beim abendlichen Grillen und einer Cocktail-
bar der Zugvogeltruppe das Saisonende. Das Feuerwerk 
„Wannsee in Flammen“ gab es gratis dazu.
Alle Erlöse kommen der Jugensabteilung zugute
Fotos: Alex Bilke

Nach dem Zieldurchgang ging es gemütlicher zu.
Preise bzw.Medaillen für alle 19 Teilnehmer.
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Newsletter der Jugendabteilung vom 28. 9. 1012

Liebe Eltern, liebe Jugend,
Neues aus der Jugendabteilung.

Aktuell
Unsere Segelsaison ist geht ihrem Finale entgegen – anbei 
die Hallenzeiten für unser Wintertraining. Das Wintertrai-
ning startet nach den Herbstferien ab dem 15.10.2012
(einzelne Absprachen von Regattaseglern ausgenommen)
siehe Übersicht Hallenzeiten Wintertraining
 
Regatta
Vom 13.-16.09.2012 waren 5 OPTI-A Segler bei den Pol-
nischen Meisterschaften in Kamien-Pomorski dabei. Über 
9 Wettfahrten bei bis zu 6 Bft. war voller Einsatz im Feld 
von 260 Startern aus 8 Nationen gefordert – für alle ein 
spannendes und sportliches Erlebnis!

 
Am letzten Wochenende stand die  „Berliner Jugendmeis-
terschaft der 420er“ auf dem Müggelsee an. Dabei war 
Können bei allen Windbedingungen gefragt  (am Samstag 
Wind bis 6 Bft., dafür am Sonntag eher ruhig) - Maximi-
lian Nickel konnte zusammen mit seinem Vorschoter Ge-
org Leistenschneider dies am besten und wurde „Berliner 
Meister 2012“  - HERZLICHEN GLÜCKWUNSCH!

siehe Ergebnisse der Polnischen Meisterschaft OPTI
siehe Ergebnisse der BM 420er
 
Clubleben
24 Starter bei unserer “upside down Regatta” boten span-
nende und sportlich ambitionierte Wettfahrten ;-)
Unsere echten OPTI-Segler hatten natürlich noch den ei-
nen oder anderen Tipp in Bezug auf Technik und Taktik. 
Gänzlich perfekt war das junge Wettfahrtleiterteam um 
Konstantin herum bei der Durchführung und Auswertung 
der drei Wettfahrten.
Danke an alle, welche „heimlich“ geholfen haben die 
Regatta / Siegerehrung / Grillen / Cocktailstand zu dem 
Highlight werden zu lassen was es war - Glückwunsch an 
die Sieger und alle Teilnehmer!
 
Was lag an?
22./23.09. Berliner Jugendmeisterschaft / 420er / Scharfe 
Lanke       siehe  Ergebnisse
 
Was liegt an?
29./30.09. Ahorn Cup / OPTI A + B / Plauer See              
13./14.10. Herbstpokal Schwerin / OPTI-A + B / Schweri-
ner See
20./21.10. Berliner Meisterschaft OPTI-A / Müggelsee                         
     
Wir hoffen, dass dieser Newsletter nützlich war – und 
freuen uns über Anmerkungen und Anregungen, wie wir 
ihn in Zukunft weiter verbessern können.
Liebe Grüße  Eure Jugendabteilung

An alle Jugendlichen und diejenigen, die mit ihnen zu tun haben!

Ihr erlebt so viel mit und durch Eure Segelei und ihr könnt so manches erzählen, nicht wahr? 
Das interessiert andere auch. Berichtet doch mal, malt ein Bild, schießt ein Foto, 
schreibt eine Segelgeschichte und und ....., dann gebt das Werk an BYC-Aktuell

über den Clubbriefkasten, über das Sekretariat, per Fax oder per e-mail.

Jeder, der einen Beitrag zum Thema Jugendsegeln liefert, 
wird anlässlich der Jugend-Jahreshauptversammlung 

mit einer kleinen Anerkennung bedacht.

Macht euch an die Arbeit!
Bitte sendet Text und Fotos getrennt.

Änderungen durch uns werden nur mit eurem Einverständnis vorgenommen.
Wir freuen uns schon auf euren Beitrag!

BYC-Aktuell

****************************
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13.-16.09.2012 
Crewsaver Cup 
Open Polnish Optimist Championship
252 Opti A Starter / 5 Teilnehmer BYC
Silver:
 29.Platz Emma Frederking
 62. Platz Fenja Valentien
Bronze:
 13.Platz Laurenz Kahl
 64. Platz Ann Zoe Riethmeister
Orange:
 23. Platz Olympia von Werthern

15./16.09.2012 
Joersfelder Opti A + B / JSC, Tegeler See
Opti A 51 Starter / 6 Teilnehmer BYC
 12. Platz Tobias Martin
 32. Platz Luise Schott
 33. Platz Paul-Hendrik Brandt
 39. Platz Christoph Keese
 47. Platz Linus von Oppen
 50. Platz Tim Henrik Seib
Opti B 92 Starter / 9 Teilnehmer BYC
 5. Platz Paul Pietzcker
 23. Platz Niklas Kleinow
 36. Platz Philip Hadamzcik
 38. Platz Nis Müller-Neuhof
 40. Platz Josina Matthiessen
 48. Platz Felix Hoffmann
 59. Platz Leonard Unteutsch
 82. Platz Lasse Schot
 84. Platz Philipp Keese

Ergebnisse der 
BYC-Jugendabteilung / Junioren 2012
Fortsetzung aus BYC-Aktuell 3/12, Seite 34

Optimisten

29./30.10.2012 
Ahorn-Cup, Opti A+B, Plauer See
Opti A 74 Starter / 9 Teilnehmer BYC
 43. Platz Paul Pietzcker
 46. Platz Laurenz Kahl
 47. Platz Christoph Keese
 62. Platz Fenja Valentien
 65. Platz Luise Schott
 68. Platz Luis Göttert
 69. Platz Emma Frederking
 70. Platz Linus von Oppen
 71. Platz Tim Henrik Seib
Opti B 77 Starter / 4 Teilnehmer BYC
 37. Platz Lasse Schott
 48. Platz Philipp Keese
 69. Platz Josephine Frederking

13./14.9.2012 
Herbstpokal Schwerin Opti A+B+C
Schweriner See
Opti A 246 Starter / 10 Teilnehmer BYC / Silberfleet
 139. Platz Laurenz Kahl
 201. Platz Ann-Zoe Riethmeister
 208. Platz Linus von Oppen
 214. Platz Paul Pietzcker
 215. Platz Christoph Keese
 217. Platz Olympia von Werthern
 228. Platz Luis Keller
 239. Platz Emma Frederking
 243. Platz Fenja Valentien
 245. Platz Luise Schott

Opti B 104 Starter / 7 Teilnehmer BYC
 15. Platz Nis Müller-Neuhof
 38. Platz Josina Matthiessen
 45. Platz Felix Hoffmann
 67. Platz Lukas Kleinow
 75. Platz Niklas Kleinow
 77. Platz Philipp Keese
 88. Platz Leonard Unteutsch

Opti Krümel 32 Starter / 2 Teilnehmer BYC
 16. Platz Josephine Frederking
 26. Platz Fynn Bilke

20./21.10.2012 
Crewsaver BjüM Opti-Herbstpokal
Müggelsee
Opti A 130 Teilnehmer / 11 Teilnehmer BYC
 Tobias Martin
 Linus von Oppen
 Tim Henrik Seib
 Christoph Keese
 Paul Pietzcker
 Luis Keller
 Laurenz Kahl
 Emma Frederking
 Paul-Hendrik Brandt
 Ann-Zoe Riethmeister
 Fenja Valentien
Sie alle und ihre Betreuer waren am Müggelsee. Leider 
konnte mangels Wind keine der ausgeschriebenen sechs 
Wettfahrten gesegelt werden, so dass auch kein Berliner 
Jüngstenmeister im Optimist ermittelt werden konnte.

Dank an die vielen Helfer, welche die Teilnahme der BYC-
Segler an den zahlreichen Regatten ermöglichten.
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15.09.-16.09.2012 
Seglerhauspreis / VsaW, Wannsee 
45 / 39 Boote / 5 Teilnehmer BYC, 5 Wettfahrten
 1. Platz Maximilian Nickel / 
  Georg Leistenscheider (SVR)
 9. Platz Mauriz Müller / 
  Yannek Wloch (VsaW)
 11. Platz Paul Nägele (VsaW) / 
  Valentin Warminski 
 13.Platz Nikolas Warminski / 
  Simon-Philipp Merz (SV03)
 32.Platz Felix Nickel / 
  Luca Wloch (VsaW)

420er

15.09.-16.09.2012 
Seglerhauspreis / VsaW, Wannsee
29er Klasse 11 Teilnehmer, 1 BYC, 8 Wettfahrten
 7. Platz   Daniel Felser / Karl Köppen 
Laser Radial 42 / 35 Teilnehmer, 1 BYC, 5 Wettfahrten
 29. Platz   Jonathan Dulon

Weitere Bootsklassen

22./23.09.2012 
Berliner Jugend Meisterschaft 420er
Unterhavel / Scharfe Lanke
38 Boote / 3 Teilnehmer BYC
 1. Platz Maximilian Nickel / 
  Georg Leistenschneider (SVR)
 11. Platz Nikolas Warminski / 
  Simon-Philipp Merz (SV03)
 37. Platz Felix Nickel /
   Luca Wloch (VsaW)

**********************************************
Damit  sind Maximilian und Georg 
Berliner Jugendmeister 2012 in der 420er Klasse.

**********************************************

13.-14.10.2012 
Senats-Preis, Wannseee / Unterhavel
H-Boot-Klasse 11 Boote / 4 Teilnehmer BYC 
 10. Platz MARI Luis Reinhardt / 
  Anna-Lina Orsin / Paul Suter

Berliner Yardstick-Cup 2012
            244 Teilnehmer / mehrere Teilnehmer BYC
            123. Platz Paul Suter
            170. Platz Frederice Stasik
Es handelt sich dabei um die Gesamtwertung der öffent-
lich ausgeschriebenen Yardstick-Regatten des Bezirks 
Unterhavel/Wannsee!

02.-06.10.2012 
Internationale DM 420er, 
Plau am See, Müritz
102 Boote / 5 teilnehmende Boote
 12. Platz Mauriz Müller / 
  Yannek Wloch (VSaW)
 40. Platz Paul Nägele (VSaW) / 
  Valentin Warminski
 46. Platz Maximilian Nickel / 
  Georg Leistenschneider (SVR)
 70. Platz Nikolas Warminski / 
  Simon-Philipp Merz (SV03)
 87. Platz Emil Frederking / Jack Rehse

BYC-Mittwochregatta 2012
52 Teilnehmerboote, 13 Wettfahrten von 14 geplanten

 2. Platz Moritz Bruhns und Crew
  BYC-Streamline CHALLENGER
 12.Platz Luis Reinhardt und Crew
  BYC-H-Boot MARI
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15. /16. September 2012
Seglerhaus-Preis VSaW, Wannsee
Bei dieser traditionellen Regatta waren sämtlich BYC-
Teilnehmer Jugendliche der BYC-Jugendabteilung.

29er Klasse 11 Teilnehmer, 1 BYC, 8 Wettfahrten
 7. Platz Daniel Felser (15 Jahre alt) /
  Karl Köppen ( 14 Jahre alt)

Laser Radial 42 / 35 Teilnehmer, 1 BYC, 5 Wettfahrten
 29. Platz Jonathan Dulon (14 Jahre alt)

420er Klasse (alle Teilnehmer jünger als 19 Jahre)
45 /39 Teilnehmer,  5 BYC-Segler, 5 Wettfahrten  
 1. Platz Maximilian Nickel / 
  Georg Leistenscheider (SVR)
 9. Platz Mauriz Müller / 
  Yannek Wloch (VsaW)
 11. Platz Paul Nägele (VsaW) / 
  Valentin Warminski 
 13.Platz Nikolas Warminski / 
  Simon-Philipp Merz (SV03)
 32.Platz Felix Nickel / 
  Luca Wloch (VsaW)
Sieg für Maximilian Nickel/Georg Leistenschneider

Regatta News
- so weit sie überhaupt in Erfahrung gebracht werden 
konnten, vielfach von Homapages übernommen und - 
falls möglich - ein wenig ergänzt.

14. - 16. September 2012
Berliner Meisterschaft der Folkeboote
SV Stössensee, Unterhavel
38 Teilnehmer, 3 BYC-Boote, 8 Wettfahrten,
 8. Platz Paul Stübecke und Crew
 29.Platz Norbert Weber, Holger Pluder 
 31.Platz Hans Dieter Hahn und Crew

Berliner 
Morgenpost

Berliner 
Morgenpost

22. Sept. 2012

22. /23. September 2012
Maximilian Nickel + Georg Leistenschneider 
gewinnen den Titel des 

Berliner Jugendmeisters 2012 der 420er

42 Meldungen, drei vom Berliner Yacht Club. 5 Wett-
fahrten auf dem Müggelsee, Samstag bei kräftigem Wind 
mit Böen, Sonntag bei moderaten Windverhältnissen.
 1. Platz Maximilian Nickel / 
  Georg Leistenschneider (SVR)
 11. Platz Nikolas Warminski / 
  Simon Merz (SV03)
 37. Plaz Felix Nickel / 
  Luca Wloch (VSaW)

Es ist das erste Mal, dass ein 420er mit einem BYC-Steu-
ermann diesen Titel ersegelt. 
Herzlichen Glückwunsch!

Fotos:
Thomas Kleisch
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22./23 September 2012
Fafnir-Preis  -  Kaiserpokal, BYC
5 Wettfahrten / Wannsee
Drachen 13 Teilnehmer, 2 BYC
 4. Platz Simon Bergmann/Susanne Bergmann/
  Erik Judis (DBYC
 13. Platz Manfred Herpolsheimer, NN (SCO)
  Michael Königsberger
Folkeboote 20 Teilnehmer, 3 BYC
 1. Platz Paul Stübecke / Normen Richter (BTB)
  Wolf Eberhard Richter (BTB)
 11.Platz Hans-Dieter Hahn / Elke Görke /
  Astrid Salzmann (ZSK)
 18.Platz Siegfried Stritzel / Daniel Stritzel /
  Reiner Martin
Klassiker gesamt 23 Teilnehmer, 10 BYC
 1. Platz Mathias Grothues-Spork und Crew
 3. Platz Rolf Schäfer und Crew
 4. Platz Eberhard Lusk und Crew
 5. Platz Michael Walther und Crew
 7. Platz Lars Neubauer und Crew
 12.Platz Benedikt Pedde / Moritz Bruhns
 15.Platz Rafael Dulon und Crew
 21.Platz Jens Kuphal
 22.Platz Otto Metzner und Crew
 23.Platz Alex Bilke mit Finn (8 Jahre alt)
Klassiker Kielboote 12 Teilnehmer, 5 BYC
 1. Platz Mathias Grothues-Spork und Crew
 2. Platz Rolf Schäfer und Crew
 5. Platz Eberhard Lusk und Crew
 6. Platz Lars Neubauer und Crew
 12.Platz Otto Metzner und Crew
Klassiker Schwertboote 11 Teilnehmer, 5 BYC
 1. Platz Michael Walther und Crew
 5. Platz Benedikt Pedde / Moritz Bruhns
 6. Platz Rafael Dulon und Crew
 10.Platz Jens Kuphal
 11.Platz Alex Bilke mit Finn (8 Jahre alt)

Fotos: Thomas Kleisch

30. September  bis 4. Oktober 2012
IDM der H-Boot Klasse, VSaW
40 Teilnehmer, 3 BYC, 7 Wettf., Wannsee/Unterhavel
 1. Platz Thomas Kausen / Marvin Gallinger /
  Alexander Eilhardt
 15. Platz Hansjürgen Swoboda / Kurt Thumm  
  (BTB) / Robert Kühns (SVT)
 24. Platz Dr. Joachim Schmidt / Katharina   
  Schmidt / Michael Müller

und damit ist Thomas Kausen erneut

Deutscher Meister der H-Boot Klasse 2012

Gratulation!

Fotos: Edgar Gruber

29. /30. September 2012
Ausrichter VSaW,Wannsee
Raubritterpokal
Drachen: 23 Teilnehmer (2 BYC), 7 Wettfahrten
 15.Platz Manfred Herpolsheimer / Dr. Werner 
  Baumgarten / Michael Königsberger
 18.Platz Simon Bergmann / Susanne Bergmann 
/
  Erik Judis (DBYC)
Fawell-Preis
H-Boot-Klasse: 22 Teilnehmer (1BYC), 4 Wettfahrten
 4. Platz Dr. Joachim Schmidt / 
  Michael Müller / Andreas Kirschning
Cela-Cup
Streamline: 9 Teilnehmer (1 BYC) 5 Wettfahrten
  7. Platz Hans Herrmann Rüggesiek / 
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Vom 3. bis 7. Oktober 2012 war  der Berliner Yacht-Club 
Ausrichter der
German Open der Int. 14er mit 19 Teilnehmern 
von „außerhalb“ Zunächst hatten Bedenken bestanden  
wegen möglicherweise zu schwacher Winde auf unserem 
Binnenrevier - sie wurden gründlich ausgeräumt! In 10 
Wettfahrten mit Regen und Windstärken bis zu 5 und 6 
Bft. waren Segler, Wettfahrtleitung und Begleitboote 
hochgradig gefordert. „Plötzlich drehte sich der Regen   
wie eine Spirale um uns und alle 19 Boote lagen flach“. 
Lediglich am letzten Tag wehte ein zarterer Wind um 2 
Bft. und unser Revier zeigte sich im Sonnenschein - ein 
versöhnlicher Abschied auf dem Wasser, dem eine wür-
dige Siegerehrung in der Halle folgte!
Das sorgfältig vorbereitete Rahmenprogramm und die um-
sichtige, aufmerksame „Rundherum“-Betreuung wurde 
von unseren Gästen dankbar angenommen und honoriert.
Die Organisatoren und vielen Helfer dürfen mit dem Er-
folg der Veranstaltung zufrieden sein.            Gesa Gruber

Fotos: Matthias Grothues-Spork

12., 13. und 14. Oktober 2012
Senats-Preis 
für 7 Bootsklassen und BM der H-Boote
80 Meldungen mit über 300 Teilnehmern lagen vor, auch 
von dänischen, schwedischen und polnischen Seglern. 
Der SV03 half beim Kranen der Boote - Danke! Auf zwei 
unterschiedlichen Bahnen mit je eigener Wettfahrtleitung 
fanden die Regatten bei guten Bedingungen statt. 
BYC-Mitsegler  befanden sich auf zahlreichen Booten; so 
beispielsweise Stefan Mölle auf der siegreichen Platu25.
Eine Dreier-Crew brachte es gemeinsam auf 197 Jahre; sie 
freuen sich schon auf den nächsten Senats-Preis mit dann 
200jähriger Besatzung.    Gesa Gruber

Platzierungen der BYC Boote
H-Boote 11 Teilnehmer, 4 BYC, 5 Wettfahrten
 3. Platz Joachim Schmidt / Michael Müller /
  Andreas Kirschning
 5. Platz Thomas Kausen / Jani Funk (SCN) /
  Elke Schmidt (SGS)
 10. Platz Luis Reinhardt / Anna Lina Orsin /
  Paul Suter
 11. Platz Lothar Krause / Meinhard Ulber /
  Hans Versmold
J 24 19 Teilnehmer, 0 BYC, 5 Wettfahrten
Platu25 12 Teilnehmer, 0 BYC, 8 Wettfahrten
Skippi 650 10 Teilnehmer, 1 BYC, 9 Wettfahrten
 8. Platz Andreas Flitz / Stefan Hadre /
  Bernard Kryczak
Soling 10 Teilnehmer, 0 BYC, 5 Wettfahrten
Starboote 14 Teilnehmer, 1 BYC, 5 Wettfahrten
 8. Platz Gerd Sefzig / Lutz Kramer (SVO3)
Streamline 11 Teilnehmer, 2 BYC, 9 Wettfahrten
 8. Platz Moritz Bruhns / Moritz Reumschüssel /
  Joshua von Lepel
 10. Platz Hans-Herrmann Rüggesiek / 
  Rolf Thierer / Tobias Grigoleit
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BYC-Erinnerungsgabe 2012 für alle Teilnehmer des Faf-
nir-Preis, des Kaiserpokal und des Senats-Preis.

Korsare in Schwerin 
und Musto-Skiff in Steinhude   
Geschrieben von: SM, Montag, den 15. Oktober 2012
Uti Thieme gewinnt in Schwerin 
Stewart Patience 6. in Steinhude
Bei der traditionellen Petermännchen Regatta vom 
Schweriner Segler Verein konnte sich Uti Thieme klar von 
der Konkurenz absetzen und brachte 5 erste Plätze in die 
Wertung!   
Stewart Patience konnte auf dem Steinhuder Meer beim 
Skiff-Finale mit seinem Musto-Skiff den 6. Platz errei-
chen.

13. / 14. Oktober 2012
Jürgen Baumann-Preis, BM der Dyas
SC Gothia, Unterhavel, 13 Teilnehmer, 5 Wettfahrten
 7. Platz Peter Kuhlen / Knut Peters

BM Match-Race Gr. 3
19. bis 21. Oktober im Berliner Yacht-Club
Alles war sehr sorgfältig vorbereitet worden, außerdem 
waren 6 Boote vom Typ Skippi 650 geleast und von 
weither antransportiert worden; 12 internationale Mann-
schaften (eine deutsche darunter) mit insgesamt 36 Seg-
lern kamen aus Polen, den Niederlanden und Finnland 
angereist, um sich miteinander zu messen.
Samstag und Sonntag herrschte „Traumwetter“ aus der 
Sicht des Städters - nicht jedoch für Segler, kein Lüftchen 
regte sich, Rasmus schlief sich aus. Keine Wettfahrt konnte 
gelingen und dem Wettfahrtleiter, Dr. Matthias Grothues-
Spork blieb nichts weiter übrig, als Sonntagmittag „Alles 
abzublasen“ und die Segler zu verabschieden, Schade!!

27. / 28. Oktober 2012
Rolling-Home   
Geschrieben von SM 30. Oktober 2012 
Auch nach dem Slippen wird noch gesegelt!
H-Boote, Folke und Trias zum Saisonabschluss beim SC-
Ahoi. 4 Wettfahrten bei Traumwetter mit Wind um 2 Bft. 
Mit 43 Startern stellten die Folkeboote das mit Abstand 
größte Feld, Paul Stübecke konnte mit den Plätzen (27)-3-
5-3 den 4. Gesamtrang erreichen, Norbert Weber belegte 
den 21. Platz, Hans-Dieter Hahn Platz 30 und Herrmann 
Müller mit Familie den 42. Platz. 
Bei den H-Booten kamen 11 Schiffe an die Startlinie, 
Hansjürgen „Swobi“ Swoboda belegte den 3. Platz (8-1-
2-(10), Joachim Schmidt erreichte den 7. Platz.

Foto: E+G. Gruber

Dankeschön-Abend für die Regattahelfer
Am 16. November hatten die beiden BYC-Regattawarte 
alle Helfer zu einem gemütlichen Abend eingeladen. Ein 
Dankeschön für die vergangene Saison mit Ausbblick auf
2013. Nun ist die Segelsaison 2012 wirklich beendet. 
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Fafnir-Preis  -  Kaiserpokal
am 21. /22. September 2012
Die traditionelle Septemberregatta des Berliner Yacht-
Club - der Fafnir-Preis für Drachen und Folkeboote, der 
Kaiserpokal für die klassischen Schwertboot und Kiel-
yachten - ist umrahmt vom „Entenessen“ der Ökonomie 
und von „Wannsee in Flammen“, dem abendlichen Feu-
erwerk der Stern- und Kreisschifffahrt. Dementsprechend 
ist der Wannsee, speziell unsere Bucht voller Ankerlieger, 
die das nächtliche Schauspiel an zwei Abenden (Freitag 
und Samstag) genießen wollen. 

Am Vortag der Regatta veranstaltete die Jugendabteilung 
unter starker Beteiligung ihre Elternregatta mit abend-
licher Siegerehrung und Grillen in der Halle - ein heißes 
Wochenende sozusagen? Überhaupt nicht! Zwanglos und 
harmonisch griff alles ineinander, obwohl „so viel los 
war“ auf unserem Gelände.

Das berühmte „Kaiserwetter“ am Samstag mit Sonne, ein 
paar Wolken und Wind, der allerdings zunehmend auf-
frischte.  Kein Problem für die Drachen und die Folkeboote. 
Der zunehmende Wind (5 - 6 Bft.) und die Welle bereiteten 
besonders den klassischen Jollen Schwierigkeiten. Gerda 
Zoske meinte, dass sie noch nie derartige Wellen auf dem 
Wannsee erlebt hätte. Aus den geplanten vier Wettfahrten 
wurden „nur“ drei. Viele Segler waren nach dem dritten 
Zieldurchgang erschöpft „reingefahren“.

In der erwärmten, liebevoll dekorierten und mit Mu-
sik ausgestatteten Halle erholten sich die Lebensgeister 
schnell wieder und die Segler langten kräftig bei dem le-
ckeren Buffet mit Fischbrötchen zu.

Am Sonntag dann weniger Wind - aber weit mehr als von 
den Wetterfröschen vorhergesagt. Bei 2-3 Bft. konnten 
zwei gute Wettfahrten stattfinden, von denen die meisten 
zufrieden zrückkehrten - hatten doch alle nun ihren „Strei-
cher“. Mit den Buffetresten vom Vortag saßen die Teilneh-
mer in der Sonne beim Klönschnack oder auch intensiver 
Diskussion über die Gerechtigkeit der Rennwerte .....

Bei der Siegerehrung um 16.00 Uhr unter dem Flaggen-
mast dankte der Wettfahrtleiter Michael Guntsch allen 
Teilnehmern und Helfern; er lud sie zur Teilnahme 2013 
ein, worauf ein Teilnehmer mitteilte, er käme bestimmt 
wieder und brächte noch zwei Freunde samt Booten mit.
     Gesa Gruber
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Der  „Kaiserpokal“  ist eine Berliner Regatta für Klassiker.  Vergangenes Wochenende wurden sie vom 
Wetter herausgefordert
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Berliner Morgenpost, 29. September 2012
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Berliner Morgenpost, 29. September 2012
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Vorbildlich ausgerüstet segelte Vierbeiner Shorty auf dem 
Kielboot LA BELLE mit - was er wohl mit dem Kaiserpo-
kal angefangen hätte, wenn er ihn mit ersegelt hätte?!?

Wassersportjournalist Oliver Klempert segelte für die 
Berliner Morgenpost auf der TRIONE mit.

Ohne Helfer auf dem Wasser und an Land geht nichts. Die 
Motorboote PRISON und CABALITO  sind immer dabei,  
bieten gastfreundliche Unterkunft und Hilfe vor Ort.

Fafnir-Preis  -  Kaiserpokal
am 21. /22. September 2012

Wettfahrtleiter „Micki“ - Michael Guntsch und Holger 
Kretzschmar sind offensichtlich zufrieden mit Wetter, Ab-
lauf der Veranstaltung und den Teilnehmern.
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Klassiker-Regtta - Kaiserpokal
21. /22. September 2012
Unter 23 Teilnehmern starteten 10 klas-
sische BYC-Boote, davon je 5 Kiel-
yachten und 5 Schwertboote - allesamt 
wunderschöne „Möbelstücke“.
Bei dem rupigen Wetter am Samstag 
mussten einige Yachten wegen eines 
Materialschadens aufgeben - so war für 
den Vorjahresgewinner des Kaiserpo-
kals und Klassiker-Preises (Sieger über 
alles) Otto Metzner mit seiner GOA die 
Regatta bereits in der ersten von 5 Wett-
fahrten zu Ende.

Kleine Besonderheiten am Rande:
Der jüngste Wettfahrtteilnehmer war 
Finn Bilke (8 Jahre alt) auf dem P-Boot 
MARY.
Die Berliner Morgenpost segelte mit!
Der Wassersportjournalist Oliver Kem-
pert kämpfre am Samstag in allen drei 
Wettfahrten auf der 40er Schäre TRIO-
NE gegen Wind und Wasser.
Der dazu gehörige Fotoreporter wur-
de von Hanne Schaadt Venus auf dem 
SCHOWI chauffiert.  Gesa Gruber
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Der Drachenhumpen blieb nicht im Berliner Yacht-Club

Den Berliner Silberbecher der Folkeboote ersegelte Paul 
Stübecke, auf  BLAUE MAUS, zum zweiten Mal.

Fafnir-Preis  -  Kaiserpokal
am 21. /22. September 2012
Siegerehrung unter dem Flaggenmast

Sonerpreis für den jüngsten Steuermann einer klassischen 
Yacht - Benedikt Pedde mit seinem P-Boot FRIDOLIN

Schnellstes Schwertboot - der Jollenkreuzer SWINDE 
von Micheal Walther.

Gewinner des Kaiserpokals 2012 für die schnellste Kiel-
yacht und des Klassik-Preises „Sieger über alles“ ist Dr. 
Mathias Grothues-Spork mit der 22erSchäre EOS

Gesa Gruber
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Weltmeisterschaft Platu 25 in der Toskana
Geschrieben von: SM, Mittwoch, den 03. Oktober 2012

Top-Ten bei der WM in Cala De`Medici für die 
GRÜN mit Stephan Mölle an Bord
Nach 9 Wettfahrten an 5 Regattatagen steht mit dem 
10. Platz unser bisher bestes Ergebnis bei einer Weltmeis-
terschaft fest.

Samstag: Anreise, sehr angenehmes Wetter im Hafen bei 
Sonne und 26°C sowie ein leichter Wind um 10 kn.

Sonntag: Aufriggen und Vermessung sowie Bootstuning, 
bis wir dann am späten Nachmittag endlich ins Wasser 
konnten. Dann das Boot an den zugewiesenen, nicht ge-
rade perfekten Moorings fest gemacht und in der Lounge 
Bar RENOIR noch einen Willkommensdrink eingenom-
men.

Montag: Erstes Training am Vormittag bei 15-20 kn Son-
ne und 26°C – am Nachmittag dann Practice Race und um 
19:00 Uhr Eröffnung auf der Piazza.

Dienstag: Erster Start mit übermotivierter Flotte – gene-
ral recall! Weiter mit black flag – wir enden auf Platz 15. 
Zweiter Start ähnliches Bild und ähnliches Ergebnis – 14. 
Platz. Der 3. Start ging dann direkt auf die Bahn, wir wa-
ren gut vom Start weggekommen – zu gut OCS! Auf dem 
6. Platz wurden wir an der Luvtonne rausgeholt. Na ja, 
zumindest hatten wir ein gutes Gefühl, Geschwindigkeit 
und Höhe bei Wind und Welle passen!

Mittwoch: 3 Läufe bei guten Bedingungen – Plätze 4 – 8 
– 15, aktuell 10. Platz im Gesamtklassement.

Donnerstag: keine Rennen – die Regattaleitung enschied 
– zu viel Wind!

Freitag: keine Rennen, zu wenig Wind und zu viel Welle

Samstag: Letzter Tag – Finale, erstes Rennen nach gutem 
Start immer in der Spitzengruppe dabei, 8. Platz. Der 2. 
Start wird uns dann nach einem kleinen Gerangel mit der 
„Mar de Frades“ mal so richtig misslingen, bleibt die linke 
Seite, Schadenbegrenzung – leider auf der 2. Kreuz Dre-
her nach rechts um 30° … wir waren links, 44. Platz. Im 
letzen Rennen dann noch einmal alles geben – guter Start, 
super 1. Kreuz und toller 1. Spigang – wir sind dran! 2. 
Kreuz über links, 6. am Luvfass, auf dem Vorwind nur 
nichts mehr anbrennen lassen… geschafft 6. im Ziel und 
ein gutes Geführ eine tolle WM gesegelt zu sein.
                  Stefan Mölle

Der Homepage des VSaW entnommen:
Internationale 
Deutsche Meisterschaft - H-Boote

Vom 30. September bis zum 4. Oktober 2012 richtete der 
VSaW die IDM der H-Boote aus. 

42 Teilnehmer kamen aus Holland, aus Finnland und 
Deutschland.

Der 1. Wettfahrttag 
der Meisterschaft verlief enttäuschend, weil leider man-
gels Windes keine Wettfahrt gesegelt werden konnte.

Auch am 2. Tag konnte keine Wettfahrt angeschossen 
werden. Zeitweise zeigte sich zwar etwas Wind - zum Teil 
bis zu 8 kn, aber er war derart drehend, dass keine fairen 
Verhältnisse bestanden. Später schlief der Wind auch wie-
der ein. Alles hoffte auf Mittwoch. 

3. Wettfahrttag
Und ‚Rasmus‘ hatte ein Einsehen. 4 schöne Wettfahrten 
konnten endlich absolviert werden. 

4. Wettfahrttag
Und auch am letzten Tag spielte der Wind mit. Bei al-
lerdings regnerischem Wetter konnten noch einmal drei 
Wettfahrten gesegelt werden. 
Ganz überlegen gewannen am Schluss 
Thomas Kausen, Marvin Gallinger und Alexander Eil-
hardt vom Berliner Yacht Club den Titel. Sie mussten 
zur letzten Wettfahrt nicht mehr antreten. Beste aus dem 
VSaW wurde Amelie Kapella, die in ihrem Boot gemein-
sam mit Martin und Christian Metzing (beide PYC) segel-
te und Fünfte wurde.

Dr. Andreas Pochhammer als 1. Vorsitzender des Vereins 
und DSV-Präsident Rolf Otto Bähr dankten bei der Sie-
gerehrung allen Teilnehmern für ihr Kommen.
Ein besondere Dank geht an unseren Sponsor AUDI-Ber-
lin - vertreten durch Herrn Michael Mensing - für die zur 
Verfügung gestellten Sachpreise.

Foto: Edgar Gruber
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Fotos: Matthias Geothues-Spork, Gesa Gruber
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3. bis 7. Oktober 2012, Ausrichter Berliner Yacht-Club
German Open der Int. 14er 3. bis 7. Oktober
Mitteilungen der Regatta-Abteilung auf der BYC-Home-
page, geschrieben von Stefan Mölle, ergänzt.  
 
19 Skiffs der Int. 14 auf dem Wannsee 
zur Deutschen Meisterschaft (darunter kein Berliner Teil-
nehmer). Nach dem am gestrigen Tage die Vermessungs-
prozedure durchlaufen wurde, starten heute die ersten 
Rennen zur German Open der Int. 14 Skiffs. Das Wetter 
verspricht für heute und morgen ausreichend Wind, was 
sicher zu spektakulären Bildern führen wird.

1. Tag - Windhose auf dem Wannsee
2 Wettfahrten liefen gut, die dritte wurde abgebrochen. 
Ich habe noch nie eine Windhose auf dem Wannsee gese-
hen.... Dank Wasserwacht und den Tonnenlegern sind alle 
Segler und Helfer bis auf kleinere Blessuren wohlbehalten 
an Land, wo sie mit heißem Pfefferminztee empfangen 
wurden. Ein gebrochener Mast wird aus Kiel als Ersatz 
gebracht. Die Prognose für morgen Nachmittag verspricht 
wiederum ausreichend Wind... es bleibt spannend und 
spektakulär!

Dem Namen alle Ehre gemacht - 
„just in time“ German Open Sieger auf dem Wannsee
Gewinner der German Open der International14 auf dem 
Wannsee nach 10 Wettfahrten mit abwechslungsreichem 
Wetter und heute ausnahmsweise noch Sonnenschein:
GER 28, „just in time“ mit Georg Borkenstein und Eike 
Dietrich beide WSCW. Gratulation!
Danke für tolle gemeinsame Tage auf und am Wasser!
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Wir machen Yacht auf gute Tarife.
Die Allianz Generalvertretung David Patrick Kundler 
ist der richtige Partner, was immer es zu versichern gilt. 
Wir freuen uns auf Ihren Anruf: 030–310 18 83.

Allianz Generalvertretung David Patrick Kundler
Uhlandstraße 4-5 (am Stilwerk), 10623 Berlin
Fax: 030–310 18 850 | mehr Informationen unter www.kundler.com

Anzeige
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Senats-Preis 
von außen
12. bis 14. Oktober 2012

Petrus meinte es gut mit den Seglern und Helfern beim 
Senatspreis in diesem Jahr. Sonne bei 15° Wärme, SO-
Wind 3 später SW 3  mit Böen. 89 Bootsbesatzungen und 
zahllose Helfer waren zufrieden. 

Ich hatte wieder wie seit fast 10 Jahren die Park and Ride-
Truppe. Kaum hatten wir am Donnerstagmittag den Ham-
mer für den Aufbau der Absperrungen zur Hand genom-
men, stand auch schon der erste Regattateilnehmer mit 
Boot und Trailer aus Frankfurt auf dem Hof. Gut, daß der 
Club wieder den Waldparkplatz als Trailerabstellplatz von 
der Forstbehörde angemietet hatte. Um 18.00 Uhr hatte 
Marion Schnurbus zum Helfertreffen eingeladen und 
schnell waren die Aufgaben verteilt. 

Am Freitag halfen wir den ankommenden Seglern ihre 
Boote ins Wasser lassen, denn um 14.00 Uhr sollte der 
Regattastart für die ersten 3 Klassen erfolgen. Es war wie-
der eine große Hilfe, daß wir das Gelände und den Kran 
beim benachbarten SV 03 mitbenutzen durften. Außerdem 
war es dem SV 03 Sportwart Thomas Strasser wieder ge-
lungen, für unseren dorthin abgeordneten Clubkameraden 
Bernd Wonde zahlreiche Mithelfer zu gewinnen.

Alle  Boote waren rechtzeitig im Wasser. Weil unsere 
Clubkameraden Helmut Gabronsky und Siegfried Stritzel 
pausenlos mit dem von Rennleiter „Matze“ zur Verfügung 
gestellten „Truck“ die Trailer auf den Waldparkplatz be-
förderten, Tom und Moritz Hänska und ich höflich aber 
bestimmt Hofparkplatzsuchende abwehren konnten, war 
die Rüstfläche für die 4 Klassen, die am Samstag starten 
wollten, weiterhin verfügbar. Bis zum Einbruch der Dun-
kelheit wurden die ankommenden Boote und Besatzungen 
noch bedient.

Am Samstagmorgen war wieder Eile geboten, viele an-
kommende Boote der restlichen 4 Klassen mussten zum 
11.00 Uhr-Start ins Wasser. Danach die alljährliche Rou-
tine, ahnungslose Clubkameraden auf das seit langem be-
kanntgegebene  Hofparkverbot hinzuweisen und zu bitten 
anderweitig  zu parken. 

Zum  Besuch des BYC-Regattaabends, wieder bestens 
vom Vergnügungsausschuß und unserer Ökonomie vorbe-
reitet, durfte aber wieder geparkt werden. 

Am Sonntagmorgen hatte unser neuer Hafenwart Werner 
Bohnet die Überreste der Vorabendfete bald beseitigt. 
Heute half mir noch Costa Lorenz die üblichen Hofpark-
platz-Suchenden abzuwehren und Michael Göbel hatte, 
wie auch am Samstag mit seinem „Truck“ den Abtrans-
port der Trailer übernommen. So konnte, als der Motor 
der „Nane“ dann ansprang, der Regattastart um 11.00 Uhr 
pünktlich erfolgen. 

Für uns dann die übliche Routine  siehe oben. Nach Re-
gattaende um 14.00 Uhr die große Stressituation. Alle 
wollten gleichzeitig gekrant werden. Helmut Gabronsky 
und Costa Lorenz am Kran beim BYC und Bernd Wonde 
mit seinen Helfern beim SV 03 hatten alle Hände voll zu 
tun. Michael Göbel, Siegfried Stritzel und ich hatten in-
zwischen die Aufgabe die abtakelnden Boote, die Werner 
Bohnet mit seinem Trecker pausenlos vom Kran heran-
karrte, auf dem Hof zu ordnen. Wir hatten unerwartet Hil-
fe bekommen, Gesa Gruber fertigte mit freundlichen Wor-
ten Parkplatz suchende Clubkameraden ab und vertröstete 
sie auf später. 

Nach 16.00 Uhr und nach der Siegerehrung leerte sich 
das dann Clubgelände wieder. Wir bauten noch die Ab-
sperrungen ab, und gingen an die „Tränke“ zu einem 
verdienten Bierchen. Als uns dann noch ein auswärtiger 
Regattateilnehmer lobte. „So eine gute Organisation wie 
im BYC  findet man selten“, war unsere Feierabendlaune 
komplett. 

Abschließend bedankt sich der Chronist bei allen Helfern 
seiner „Park and Ride“ -Truppe. Auch bei Sabine Priem, 
die stets dafür gesorgt hat, daß wir bei unserem kalten Job 
nicht verhungern, verdursten oder erfrieren. 
                Rolf Schlegel
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Senats-Preis 2012
12. bis 14. Oktober 
Festgehaltene Augenblicke - zu jedem Foto gäbe es eine 
Geschichte zu erzählen, die allerdings dem aufmerksamen 
Betrachter mit Sicherheit spontan selber einfällt.
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Fotos: Maximilian Schulz-Kersting, Gesa Gruber
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Preise und Erinnnerungsgaben für viele Mittwoch-Beteiligte 2012

Abschlussfeier -  BYC-Mittwochregatta 2012
am Mittwoch, 31. Oktober 2012
Liebevoll von Marion und Ralf Schnurbus vorbereitet mit 
Preisen, Blumen, Fotos von allen Teilnehmern und Zusam-
menfassungen erlebten wir einen gemütlichen BYC-Mitt-
wochregatta-Abend im Clubhaus mit vielen Gesprächen.

Von 14 geplanten Wettfahrten konnten alle 14 gestartet, 
nur eine musste mangels Wind abgebrochen werden. Ins-
gesamt 53 verschiedene BYC-Boote beteiligten sich, wenn 
auch einige nur ein- oder zweimal dabei sein konnten. Der 
20erJollenkreuzer LOLA MONTEZ segelte als bester 12 
Wettfahrten mit und ersegelte die Mittwoch-Glasenuhr. 
Die Ergebnisliste wurde mit Spannung erwartet, wobei im-
mer wieder betont werden muss, dass das Wettsegeln ein 
Aspekt der Mittwochregatta ist. Der andere - mindestens 
ebenso wichtige Aspekt - ist das gemeinschaftsbildende 
„Drumherum“ dieser traditionellen BYC-Veranstaltung. 
„Die Mittwoch-Leute lernen sich nicht nur kennen, die 
kennen sich dann auch.“

Marion und Ralf Schnurbus gebührt großer Dank für ihr 
vielseitiges und umsichtiges Engagement und Organisati-
on dieser wichtigen Club-Veranstaltung.

 Fotos: Marion Schnurbus, Edgar Guber

Fast schon keine Überraschung mehr: Mit 10 + 1 Wett-
fahrt, d.h. 10 Wettfahrten als Segler, eine Wettfahrt als 
Wettfahrtleitung, ging die silberne „Mittwochkanne“          
wiederum - und damit zum 4. Mal in Folge - an Joachim 
Schmidt und seine Crew mit dem H-Boot CIAO. 
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3. Platz für Patience Stewart mit seiner Laser 4000

2. Platz für die BYC-Streamline mit Moritz Bruhns

1. Platz erneut für H-Boot CIAO mit Joachim Schmidt

Seit 1982 wird diese siberne Mittwoch-Kanne jährlich ver-
geben. Viele Namen von BYC-Seglern trägt der Sockel. 
Daher hat der damalige Stifter, Wolfgang Tarrach, wissen 
lassen, dass er einen neuen Wanderpreis stiften wird und 
die Silberkanne in die Vitrine kommt.                 G.Gruber   
  

Ein solch prächtiger Blumenstrauß für Marion Schnurbus 
- wenigstens digital!
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Platz Punkte Anz. Wettf. Bootsname Bootsklasse Steuermann/ Eigner

Anzahl der Wettfahrten  +1  bedeutet  Bonus für den Skipper als Wetfahrtleitung

Ergebnisliste der BYC-Mittwochregatta 2012
von den 53 beteiligten Booten bei 13 durchgeführten Wettfahrten wurden 24 Boote gewertet
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2012: Fahrtensegler im Berliner Yacht-Club 

Mit dem „Traditionellen Labskaus“ zu Beginn des Jah-
res 2012 wurden, neben dem geselligen Miteinander der 
Fahrtensegler und weiteren Gästen, die Skipper und ihre 
Crews für ihren herausragenden Törn geehrt. Alle Seerei-
sen wurden an Hand einer Seekarte vorgestellt und die Be-
sonderheiten des Törns hervorgehoben.  

Skippers Sherry Time, an jedem 3. Mittwoch in der segel-
freien Zeit von Oktober bis April, erfreut sich mittlerweile 
großer Beliebtheit. Es finden sich 25 bis 35 Mitglieder zu 
diesem Treffen im Club ein. Kurzvorträge, Segelfilme und 
der Austausch von Erfahrungen lassen den Abend kurz-
weilig werden.   

Zum Farewell, Ende Mai, wurden unsere abreise bereiten 
Fahrtensegler, von ca. 50 Mitglieder verabschiedet. Na-
türlich gehörte neben dem obligatorischen Sherry auch  
„Dänischer Plunder“ und mitgebrachter Kaffee dazu. Lei-
der hat uns Petrus ein Verweilen auf der Wiese unter den 
Nussbäumen nicht gegönnt, so dass wir in den Wintergar-
ten und den Saal ausweichen mussten. Der guten Laune 
hat dies nicht geschadet!    
 
Das diesjährige Yacht-Treffen in Stralsund und Port Gager 
war ein Höhepunkt des Jahres für die Freunde der Fahr-
tensegler und der angereisten Skipper mit ihrer Crew. 
17 Schiffe und über 70 Gäste fanden sich Mitte August an 
der Nordmole in Stralsund ein. Mit einem Empfang auf 
der Gorch Fock1 wurde das Yacht-Treffen eröffnet. Ein 
Segeltörn nach Port Gager mit allen angereisten Gästen 
bei gutem Wind und Sonnenschein stimmte uns ein für 
den Abend in der „Alten Bootswerft“. 

Der ausgeschriebene Fotowettbewerb war bereits in den 
zurückliegenden Jahren ein Erfolg. In diesem Jahr haben 
sich aber die Mitglieder selbst übertroffen. 80 Fotos wur-
den bis Ende Oktober von Mitgliedern des BYC einge-
reicht. Am 09.02.2013, zum „Traditionellen Labskaus“ 
werden die von den Mitgliedern ausgewählten drei Bilder, 
bekannt gegeben und prämiert.

Die Fahrtenwettbewerbe des Berliner Segler Verbandes, 
der Kreuzer Abteilung im Deutschen Segler Verband und 
der interne Wettbewerb des Berliner Yacht-Club haben in 
der Vergangenheit und werden auch in der Zukunft die 
herausgehobenen seglerischen Leistungen unserer Fahr-
tensegler wieder unter Beweis stellen. 
Der Berliner Yacht-Club gehört mit zu dem kleinen Kreis 
der Segelvereine in Deutschland und in Berlin, der wie-
derholt für die herausragenden seglerischen Leistungen 
seiner Fahrtensegler geehrt wurde.
Der Berliner Yacht-Club bewertet in seinem internen 
Fahrtenwettbewerb die eingereichten Törnberichte. 
Eine Anerkennung und Ehrung für Skipper und Crew er-
folgt anlässlich des „Traditionellen Labskaus“ am 
09. Februar 2013.

Die Junioren der Zugvogelgruppe haben sich bereits das 
dritte Mal als „Team Seesegeln“ auf einen Törn mit einer 
Baltic 51 auf der Ostsee bewährt. Dieser Törn wurde wie 
schon in den vergangenen Jahren vom Fahrtenetat gespon-
sert. Mit diesem langsam anwachsenden Team von jungen 
Seglerinnen und Seglern sichert der Fahrtenausschuss die 
Zukunft der Abteilung „Fahrtensegeln“ im Berliner Yacht-
Club.      

Zu guter Letzt:
Ohne Mitwirkung der Mitglieder des Fahrtenausschusses 
hätte ich Ihnen an dieser Stelle nur sehr wenig vortragen 
können. 
Mein Dank geht deshalb an die Mitglieder des Fahrten-
ausschusses, welche sich jeden 1. Dienstag eines Monats 
im Club treffen. 
Für Ihre Anregungen haben wir ein offenes Ohr und freu-
en uns auch auf Ihren Besuch zur Sitzung des Fahrtenaus-
schusses.

Detlef Dittrich
Fahrtenwart  

Terminvorschau 2013
Stand: Januar 2013

Sa 09. Februar 18.30 Uhr Fahrtenseglers Labskaus
Mi. 20. Februar 18.30 UhrSkippers Sherry Time
Sa. 23. Februar  Captain’s Dinner
Fr. 15. März BSV Ehrung der Fahrtensegler
Mi. 20. März 18.30 Uhr Skippers Sherry Time
Sa. 23. März KA Ehrung der Fahrtensegler
Do. 11. bis Fr. 13. April Abslippen BYC 
Mi. 17. April 18.30 Uhr Skippers Sherry Time
So. 26. Mai 15.00 Uhr Farewell 2013

Mi. 18. Sept. 18.30 Skippers Sherry Time
So. 22. Sept. 13.00 Mittw.Regatta/Fahrtensegler
Mi. 16. Oktober 18.30 Skippers Sherry Time
Mi. 16. Nov. 18.30 Skippers Sherry Time
Sa. 01. Dez. 19.00  Fahrtenseglers Rückblick
Mi. 18. Dez. 18.30 Skippers Sherry Time

Zu den jeweiligen Terminen wird gesondert eingeladen  
und sie werden per Aushang bekannt gegeben.

Detlef Dittrich, Fahrtenwart

****************
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Sherrytime 
Treffen der Fahrtensegler am 17. 10. 2012

Nach der obligatorischen Sommerpause trafen sich die 
Fahrtensegler des BYC und andere Interessierte am 17.  
Oktober im Clubhaus zur Sherrytime-Veranstaltung. Jeder 
Gast bekam ein Gläschen Sherry, das dankend entgegen-
genommen wurde. 
Um es vorweg zunehmen, wer nicht  kommen konnte, hat 
was versäumt. Es gab nicht nur einen Film über das Segel-
schiff Gorch Fock zu sehen, sondern anschliessend ent-
wickelte sich auch eine hoch interessante Diskussion über 
das Thema Sicherheit  auf dem Wasser und  auf unserem 
Clubgelände.

Doch zuerst der Film. Martin Cyran hatte keine Mühe ge-
scheut, mit den Tücken der Technick gekämpft, um uns 
den Film zu präsentieren. Zu sehen waren historische 
Aufnahmen  des Großseglers vom Stapellauf und dessen 
Fahrten. Zeitzeugen berichteten  von ihren Erlebnissen 
und den Ereignissen, die zur Selbstversenkung vor Rügen 
führten. Auch der Zeitraum, in dem das Schiff unter rus-
sischer Flagge  fuhr, kam nicht zu kurz. 
Zum Ende wurde gezeigt, wie viel Aufwand an Kosten 
und Mühen es bedurfte, um das Schiff - in dem jetzigen 
Zustand in Stralsund  schwimmend - den Besuchern zei-
gen zu können. Es fehlen „nur“ noch 16 Millionen Euro, 
damit es auch segeln kann. Wir, als Gäste des Schiffes 
während  unseres Yachttreffens, haben diese Summe durch 
eine Spende schon mal etwas reduziert.

Die Diskussion über die Sicherheit auf unserem Clubge-
lände eröffnete Gerhard Reck mit seinem Bericht über den 
Unfall, den seine Frau auf dem Bootsteg in unserem Club 
hatte. Nach der dramatischen Rettungsaktion  und mit ei-
nigem zeitlichen Abstand  wurde ihm bewusst, dass auf 
unserem Clubgelände keine Rettungsgeräte vorhanden 
sind. Weder griffbereite Rettungsringe noch Stangen mit 
Bergeschlaufen  sind vorhanden. 

Es wurde berichtet, dass so etwas schon mal vorhanden 
war, aber keiner wusste, wo die Rettungsgeräte geblieben 
sind. Auch die Rettungsleitern an den Stegen sind kaum 
zu erkennen und sollten mit einer Signalfarbe sichtbarer 
gemacht werden.

Es ging dann um das Bergen von Überbordgefallenen und 
alle waren sich einig, dass das der Supergau des Segel-
sports ist. Ein Anwesender meinte zwar, das wäre halt 
das Risiko und man  sollte lieber im Bett bleiben, um alle 
Risiken auszuschliessen. Er würde immer ungesichert,  
selbst bei Wind und Welle, auf seinem Schiff „herumtur-
nen“. Das konnte natürlich nicht unwidersprochen blei-
ben, denn wenn wirklich etwas  passiert, setzen andere, 
um ihn zu retten, ihr Leben aufs Spiel.

Um alle Segler in unserem Club für das Thema Sicherheit 
noch mehr zu sensibilisieren, hätten die Rettungsvorfüh-
rungen der Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiff-
brüchiger  anlässlich eines Sicherheitstages  auf unserem 
Clubgelände einen grossen Beitrag leisten können -  abge-
sehen davon auch eine medienwirksame Breitenwirkung 
für den Club. 
Aber die von der Fahrtenabteilung geplante Veranstaltung 
finden einige Entscheider für nicht nötig. Schade!!! 

Zum Schluss meinte ein erfahrener Fahrtensegler, dass es 
das Beste sei, gar nicht erst über Bord zu fallen, sondern 
alle erforderliche Massnahmen  zu  seiner Verhinderung 
zu unternehmen. Wie wahr.

Über dieses Thema könnte man noch lange sprechen.Es 
wäre sicherlich eines für das nächste Sherry-Time -Tref-
fen der Fahrtenabteilung.
Bernd Gerhardt

Foto: Beate Cyran
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November im BYC 

mit „Fahrtenseglers Sherrytime“

Nach den netten Abenden für die Siegerehrung der Mitt-
woch-Regatten und für die fleißigen Regattahelfer, zu 
denen die Regattawarte Marion Schnurbus und „Matze“ 
Grothues-Spork eingeladen hatten, lud am 23. November 
der Fahrtenwart Detlef Dietrich, im Rahmen seiner mo-
natlichen „Fahrtenseglers Sherrytime“ zu einem Rück-
blick auf die gemeinsamen Stunden beim diesjährigen 
Yachttreffen in Stralsund ein. 

Wie immer waren auch die Seesegler-Junioren eingela-
den, um von ihrem einwöchigen Törn von Flensburg nach 
Oslo im Frühsommer zu berichten. Bekochen mussten sie 
die ca. 40 Zuhörer dieses Mal nicht, weil unsere Ökono-
mie einen leckeren „Stralsunder Fischteller“ mit Bierchen 
bereithielt. 

Während des Essens hatten wir Muße, uns die von Martin 
Cyran wieder perfekt zusammengestellte Diaschau von 
dem Yachtreffen und das interessante Video anzusehen.  
Für die Yachttreffen-Teilnehmer hielt Detlef Dittrich eine 
DVD davon als Geschenk bereit.

Anschließend berichteten uns die BYC Seesegler Juni-
oren von ihrem einwöchigen Segeltörn im Frühsommer 
von Flensburg nach Oslo und zurück. Es ist immer wieder 
erfrischend, mit wie viel Freunde die jungen Leute von 
ihren „Abenteuern“ auf ihrer einwöchigen Seereise erzäh-
len. Obwohl es mit 12 Personen auf dem 51 Fuß Schiff 
nach der Erfahrung der älteren „Blauwasser Segler“ wohl 
nicht übermäßig komfortabel zugegangen sein kann. 

Es interessieren sich aber von Jahr zu Jahr immer mehr 
BYC-Junioren dafür. Die Fahrtenabteilung des BYC 
schafft damit beste Voraussetzungen für den BYC, in 
Zukunft auch noch viele weitere Trophäen des Seglerver-
bandes für erfolgreiches Fahrtensegeln abzuräumen. 

Abschließend bittet unser Fotowettbewerb-Experte Bern-
hard Gerhardt, die in Clubhaus ausgestellten vielen schö-
nen Fahrtensegelbilder zu bewerten, damit zum „Labskaus 
Essen“ im Februar ein Sieger oder eine Siegerin gekürt 
werden kann.

Nach der Regatta- und der Fahrtenabteilung ist als nächstes 
der Vergnügungsausschuss mit Hanne Schaadt-Venus und 
Susan von Bülow an der Reihe. Bei „Kultur und Kakao“ 
mit dem Oldtimer Bus zur Besichtigung der Schlossbau-
stelle. Der Chronist ist gespannt, ob das neue Humboldt 
Forum Stadtschloß vielleicht eher fertig wird als unsere 
beiden Club-Bauvorhaben. 

Rolf Schlegel

BYC-Fotowettbewerb 2012 zum Motto FASZINATION des Segelns Binnen und Buten. 80 originelle Fotos wurden 
von BYC-Mitgliedern eingereicht, von Bernd Gerhardt ansehnlich präsentiert und im Clubsaal zum Auswählen ausgestellt. 
Haben Sie dem schönsten Foto schon Ihre Stimme gegeben? Ausschließlich BYC-Mitglieder dürfen sich beteiligen!
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Pro & Contra 
zur Leistungsfähigkeit von Segelyachten

Der Bootsrumpf  (Teil 3 )

Kein Boot ist so entscheidend durch Vermessungsformeln 
und später von neuen, hochfesten aber leichten Werkstof-
fen und schließlich auch von Moden geprägt worden, wie 
die Bootsrümpfe unserer Segeljollen und Segelyachten. 
Die unterschiedlichen Regularien bewirken gravierende 
Begrenzungen der Hauptabmessungen und eine einge-
schränkte Formgebung der Linienrisse, obwohl viele 
Yachteigner an einer Vermessung und Klassifizierung 
ihres Bootes gar nicht interessiert sind. So führt uns die 
Suche nach dem „optimalen Rumpf“ ständig auf Abwege. 
Und, wie wir gleich sehen werden, gibt es diesen optima-
len Rumpf für alle Fahrtzustände einer Segelyacht auch 
gar nicht. 

Die Auswirkungen der Vermessungsformeln auf den Ent-
wurf einer Segelyacht sollen an einigen wenigen extremen 
Beispielen aus der Vergangenheit verdeutlicht werden. 
Nach der so erfolgreichen „Amerika“ von 1851 mit den 
für ihre Zeit hervorragenden Segeleigenschaften (Abb.1), 
war beabsichtigt, durch Grenzmaße den Vergleich der 
Yachten und Segler fairer zu gestalten.
Da wurde z.B. die „TM-Formel“ (1880) kreiert, welche 
die Bootsbreite entscheidend bestrafte. Es entstanden die 
sogenannten „Lineale“, optimiert in Hinsicht auf den Wel-
lenwiderstand, die aber nur durch einen tiefen und hohen 
Ballastanteil einigermaßen aufrecht segeln konnten         
(Abb. 2).
Das gegenteilige Extrem sind die „Flundern“. Kurze, brei-
te, jollenartige Rümpfe, um Länge und Tiefgang klein 
zu halten (Abb. 3). Wieder veränderte Vermessungsvor-
schriften erfassten u.a. als Längenmaß nur die Wasserlinie. 
Darauf entwarfen die Konstrukteure Yachten mit riesigen 
Überhängen, wie die „Independence“ von 1900, mit sage 
und schreibe 15.54 m langen Überhängen (Abb. 4). Sie 
sind die Vorläufer der Schärenkreuzer und Binnenkieler 
der dreißiger Jahre.
Von den vielen verschiedenen Klassenvorschriften sollen 
nur noch die wunderschönen 5,5- bis 12-m-R-Yachten 
erwähnt werden. Leider führten auch diese Formeln auf 
Abwege. Dicke Bäuche und Flügelkiele erfand man zum 
America´s-Cup 1983. Das Ende einer Legende (Abb.5). 
Heute fallen „Schuhkarton - Boote“ auf, deren Länge ü. 
A., Breite ü. A. und maximaler Tiefgang begrenzt sind. 
Abschließend sei gerechterweise darauf hingewiesen, 
dass gegenwärtig versucht wird, alle Leistungsmerkmale 
einer Yacht mit Hilfe aufwendiger Rechenprogramme zu 
erfassen und danach den Vermessungswert einer Yacht 
festzulegen. Sicher ein wesentlicher Fortschritt, jedoch 
kein Ersatz für die Einheitsklasse.

Welches sind die Kriterien für einen leistungsfähigen 
Bootsrumpf? - Welche Bootstypen sind zu bevorzugen? 
Schwertboot oder Kielyacht? Monohull oder vieleicht 
auch ein Katamaran oder Trimaran? - Jeder Bootstyp hat 
seine Fans, jeder seine charakteristischen Segeleigen-
schaften.
Um überhaupt im vertretbaren Umfang einige Hinweise 
zur Leistungsfähigkeit von Segelyachten geben zu kön-
nen, sollten wir uns auf einen Bootstyp beschränken. Ich 
wähle das Kielboot, obwohl viele der hydrodynamischen 
Eigenschaften auch für die anderen Segelboote maßge-
bend sind.
Zunächst eine kurze Zusammenfassung der wichtigsten 
Merkmale, die die Formgebung und Optimierung eines 
leistungsfähigen Rumpfes rechtfertigen. Man unterschei-
det bei der Umströmung des Rumpfes: 
 1. Reibungswiderstand, wozu auch die Ablösung 
der Strömung (Ablösewiderstand), und der Strömungsab-
riss zählen, 
 2. Wellenwiderstand und 
 3. Widerstand durch den dynamischen Auftrieb 
(Querkraft) beim Segeln am Wind. 
Selbstverständliche Voraussetzung ist, dass die Linien des 
Bootskörpers in allen Ebenen „straken“, keine Beulen, 
Hohlstellen oder Absätze und Knicke vorhanden sind. Au-
ßerdem prägen den Entwurf die Krängungsstabilität und 
das Seeverhalten einer Segelyacht. 
Der aerodynamische Widerstand des Überwasserschiffes 
und der Taklung werden hier zunächst vernachlässigt. 
Auch unterschiedliche Vermessungsvorschriften, die, wie 
oben bereits beschrieben, ganze Generationen von Yach-
ten geprägt haben, bleiben unberücksichtigt.

Hydrodynamischer Widerstand 
 1. Der Reibungswiderstand 
Die vom Wasser benetzte Rumpfoberfläche und die Ober-
fläche der Anhänge sollten so klein und natürlich so hy-
draulisch glatt wie möglich sein. Dem widerspricht die 
„Riefentheorie“. Es handelt sich um mikroskopisch klei-
ne Rillen in Längsrichtung, sogenannte Riblets, die eine 
wasserbenetzte Unterschicht auf der Rumpfoberfläche 
fördern, so dass die eigentliche Reibung zwischen dieser 
Unterschicht und den äußereren Stromlinien erfolgt. Man 
hat versucht, diesen Effekt durch Folien zu ermöglichen, 
die sich jedoch im Gegensatz zur beweglichen Oberfläche 
der schnellen Meerestiere (Haie) nicht bewährt haben. Sie 
verschwanden sehr bald wieder vom Markt und wurden 
auch in Regatten verboten. 
Bei gleicher Verdrängung hat der kompakte, gedrungene 
Rumpf eine kleinere benetzte Oberfläche als der schlan-
ke lange Bootskörper, wie z.B. der Schärenkreuzer oder 
alle ähnlichen Yachten. Der Kurzkieler ist günstiger als 
der Langkieler. Die Scharpie- und Klinkerbauweise sowie 
Stege, Hacken vor dem Ruder, Kimmkiele, vergrößern die 
benetzte Oberfläche. 
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Der Anteil des Reibungswiderstands ist für die Leistungs-
fähigkeit einer Segelyacht, insbesondere bei geringeren 
Bootsgeschwindigkeiten, entscheidend (Abb. 6: Froude 
< 0,2; dem entspricht weniger, als die halbe Rumpfge-
schwindigkeit, Definition für die Froudesche Zahl (Fn) un-
ter Wellenwiderstand). Erst im Gleitzustand eines Bootes 
hat der Reibungswiderstand wieder erhöhte Bedeutung.

Strömungsablösung 
Die Ablösung der Strömung ist erkennbar an einer ver-
wirbelten Rückströmung. Diese kann einen nicht zu ver-
nachlässigenden Widerstandsanteil verursachen und über 
Erfolg oder Misserfolg einer leistungsfähigen Yacht ent-
scheidend sein. Strömungsablösung wird nicht nur durch 
eine zu völlige Rumpfform verursacht, sondern auch 
durch Kanten (Knickspanter) und Absätze (z.B.:, Ruder-
hacke etc.). Außerdem besteht die Gefahr der Ablösung an 
ungünstigen Kiel- und Ruderformen (flächige Schwerter 
statt Profile) und je mehr das Ruder angestellt wird (über 
8-9°). Gefährdet sind auch breite, kurze Heckkonturen 
ohne flache Überhänge, insbesondere in Verbindung mit 
zu großem achterlichen Trimm. 

Strömungsabriss 
Eine Ausnahme bilden Segelboote beim Gleiten. Um 
überhaupt den Gleitzustand zu erreichen, muss das Unter-
wasserschiff im Heckbereich viel dynamischen Auftrieb 
erzeugen. Man vergleiche die Linien mit denjenigen von 
gleitenden Motorbooten: erforderlich sind flache, brei-
te Böden und scharfe Kanten im Heckbereich damit die 
„Strömung abreißt“ und nicht wie beim Rundspant „nach-
läuft“.

2. Der Wellenwiderstand
Ein schwieriges Thema stellt der Wellenwiderstand dar. Je 
länger, schmaler und schlanker der Rumpf ist, je geringer 
ist der Wellenwiderstand und widerspricht damit den eben 
formulierten Forderungen für den Reibungswiderstand. 
So haben z.B. Rennruderboote oder auch sehr schlanke 
Katamaranrümpfe einen sehr geringen Wellenwiderstand. 
Diese Boote sind insbesondere für höhere Geschwindig-
keiten geeignet, ohne dass sie den Gleiteffekt nutzen. Im 
Gegensatz hierzu muss bei Yachten mit runden oder S-
förmigen Spanten in der Nähe der Rumpfgeschwindigkeit 
mit einem Anteil des Wellenwiderstands von 70 % und 
mehr gerechnet werden (Abb.6). Eine Ursache, weshalb 
Yachten dieser Bauart kaum ins Gleiten kommen. Jedoch 
reduziert sich der Wellenwiderstand mit abnehmendem 
Speed exponentiell und hat bei halber Rumpfgeschwin-
digkeit nur noch einen sehr geringen Anteil. Im Übrigen 
gilt nach wie vor der Grundsatz: „Länge läuft“! William 
Froude (1810 – 1879) hat schon durch die nach ihm be-
nannte Froudsche-Zahl (Fn) die sogenannte „Rumpfge-
schwindigkeit“ berechnet, die den Übergang zur Gleitge-
schwindigkeit einleitet:

Es ist schon ungerecht, dass eine große 14 m CWL-Yacht 
9,1 Knoten segeln kann, ein kleineres 7 m CWL-Boot nur 
6,4 kn, sofern die Boote nicht gleiten. Erst im vollen Gleit-
zustand (Fn >> 0,4) reduziert sich der Anteil des Wellen-
widerstands erheblich. 
Interessant ist, dass wegen des hohen Wellenwiderstands 
fast alle großen Frachtschiffe nur bei niedrigen Froude-
schen-Zahlen fahren (Fn < 0,2).

3. Der dynamische Widerstand 
Der dynamische Widerstandsanteil beim Kreuzen, der 
insbesondere am Kiel und Ruder verursacht wird, soll im 
nächsten Teil besprochen werden. Nur so viel sei hier fest-
gestellt: Die Kielflosse sollte so tief gehen, das Profil so 
schlank (dünn) und kurz sein wie konstruktiv vertretbar. 
Der Langkieler schneidet hierbei besonders ungünstig ab.

Krängungsstabilität und Seefähigkeit
Hohe Krängungsstabilität lässt eine große Segelfläche zu 
und damit ein großes Segelpotential. Wie bereits im Teil 
2 (BYC-Aktuell 2/2012) erläutert wurde, ist hierfür ein 
tiefer Massenschwerpunkt, ein hoher Ballastanteil des 
Gesamtgewichts (möglichst 35 bis 40%) oder, wenn dies 
nicht möglich ist, eine größere Bootsbreite erforderlich.

Das Thema Seefähigkeit kann hier nur kurz andiskutiert 
werden. Die 360° Stabilität und Kursstabilität, der Träg-
heitsradius (Massenverteilung) und schließlich die „wei-
che“ Linienführung (Überhänge, Freibord …) sind nur 
einige Fakten, die das Seeverhalten beeinflussen. Auf 
alle hier angeführten Themenbereiche wird bei Hochleis-
tungsyachten kaum Rücksicht genommen. Die überbrei-
ten Boote garantieren keine 360° Stabilität, die Kurssta-
bilität ist durch flache Spanten, kurze Kielprofile schmale 
Ruder eingeschränkt, die Massenverteilung soll beim 
Racer möglichst mittig konzentriert werden, wodurch im 
Seegang harte, für die Mannschaft strapaziöse, Schiffs-
bewegungen resultieren. Die Linienführung ist Vermes-
sungsvorschriften unterworfen und auf Gleiteigenschaften 
sowie Gewichtsminimierung mit geringem Freibord abge-
stimmt. Die Folge sind nasse, wenig fahrtentaugliche See-
eigenschaften. Auch wenn es der Leistungsfähigkeit von 
Yachten widerspricht, ist hier der herkömmliche Lang-
kieler bevorzugt. 

FnRumpf max. = 0.4 ≈ V / √(g ∙ LCWl) [/] 

V: Geschwindigkeit (m/sec); g: 9,81 (m/sec²)  

VRumpf max. ≈ 2,44 ∙ √(LCWl) [kn]. 
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Fazit
Die ideale, für alle Anwendungsgebiete geeignete leis-
tungsfähige Segelyacht, gibt es nicht. Die einzelnen For-
derungen für den Wellen- und Reibungswiderstand, die 
Krängungsstabilität und Seefähigkeit widersprechen sich. 
Geringer Wellenwiderstand mit schlanken Schiffslinien 
ist genauso erstrebenswert, wie hohe Stabilität mit brei-
ten Wasserlinien. Ein Thema ohne Ende. Wir müssen uns 
entscheiden: entweder für ein Boot mit tollen Gleiteigen-
schaften und umfangreicher Mannschaft, um aufrechtes 
Segeln zu ermöglichen, oder für eine Yacht mit großem 
Tiefgang und schlanken Linien für gute Am-Wind-Se-
geleigenschaften. Ein Serienboot mit größerem Tiefgang 
wird demjenigen mit geringerem Tiefgang und höherem 
Ballastanteil, - erforderlich für gleiche Stabilitätseigen-
schaften, - immer überlegen sein.

Nur einige wenige Punkte sind allgemeingültig, hierzu 
gehören: vor allem Gewichts- bzw. Verdrängungsreduzie-
rung und damit verbunden: Oberflächenminimierung. Die 
Verlängerung der Wasserlinien durch Krängung bei fla-
chen Überhängen verringert den Wellenwiderstand (z.B.: 
Schärenkreuzer, Drachen etc.). Die Krängungsstabilität 
und die guten Am-Wind-Segeleigenschaften werden durch 
eine Kielflosse mit großem Streckungsverhältnis (schmale 
tiefe Flosse mit optimalen möglichst dünnen Profilen) und 
tiefem sowie hohem Ballastanteil verbessert.

Exzellente Rumpfoberflächen sind für die Minimierung 
des Reibungswiderstands Voraussetzung. In neuster Zeit 
ist vom Fraunhofer-Institut, Bremen (IFAM) mit Förde-
rung des BMWi eine Haifischhaut-Lackbeschichtung 
(Riblets) erarbeitet worden, die auch in der Berufsschiff-
fahrt Verwendung finden soll. Es bleibt abzuwarten, ob 
diese Beschichtung auch für Sportboote erfolgreich ein-
gesetzt werden kann. 

Besonders im Achterschiffsbereich sind strakende Linien 
mit geringer Steigung des Wasserlinienverlaufs (<<9°) 
Voraussetzung für einen guten Rumpf. Kanten und Kni-
cke im Spant- u. WL-Verlauf verursachen Strömungsablö-
sung. Außerdem ist beim Verdränger achterlicher Trimm 
schädlich (Ablösung im Heckbereich). Bekannt ist, dass 
der Opti auf der Kante gesegelt werden sollte (schmale 
Wasserlinie, Gefahr der Ablösung am breiten Spiegel bei 
aufrechter Lage). Selbst Folkeboote werden aus diesem 
Grund raumschots möglichst weit nach vorne getrimmt. 
So kennen erfahrene Segler für jeden Kurs den besten 
Trimm ihres Bootstyps.

In der Praxis stellen alle unsere Segelyachten Kompro-
misse dar, die leider immer wieder irgendwelchen Moden 
oder Vermessungsvorschriften unterworfen werden, die 
jedoch beim „Allroundboot“ für jeden Einsatzbereich kei-
nen Einfluss haben sollten. Als Beispiel sei nur das über-
breite Heck (für bevorzugte Gleiteigenschaften) evtl. so-
gar mit über der WL abgeknickten Spanten angeführt. Toll, 
die breiten Achterschiffskojen! Dieses geht natürlich auf 
Kosten der guten Kreuzeigenschaften sowie Manövrier-
fähigkeit bei einer Zwei-Ruder-Anordnung mit mittigem 
Propeller. Ein anderes Beispiel ist der senkrechte Steven 
mit schlanken Vorschiffslinien, der zwar bei langer WL 
die theoretische Länge über Alles (ohne Vorbauten) redu-
ziert, aber auf See nass segelt (fährt in die kurze Welle). 
Außerdem sind komplizierte und teure verlängernde Aus-
leger am Steven für Anker und Gennaker etc. erforderlich 
und führen die reale Länge über Alles ad absurdum. 

Zum Glück wird sich jeder Bootseigner mit einigen posi-
tiven Argumenten für seinen Bootstyp wiederfinden. Wie 
langweilig wäre es, müssten wir uns nur mit „der Perfor-
mance Yacht von 2012“ begnügen, die in einigen Jahren 
schon wieder rückständig ist.          Hartmut Brandt

***************

Anzeige
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Winterschlaf im Fregattenschuppen.   
Ab in den Fregattenschuppen?
... gemeint ist nicht eine lieblos am Biertisch geäußerte 
Bezeichnung alter Männer für ein Stift, in dem vornehme 
Damen von Rang ihren kultivierten Lebensabend ver-
bringen, gemeint ist das von Albert Dietrich Schadow am 
Ostufer der Pfaueninsel im Jahre 1832 für die Miniaturfre-
gatte Royal Louise als Bogensparrenkonstruktion errich-
tete hölzerne Bootshaus, welches allerdings auch unter 
Denkmalschutz steht und zusammen mit der Pfaueninsel 
zum Weltkulturerbe gehört.
So fanden wir uns denn (Henning von Dewitz und meine 
Wenigkeit) am 20 Oktober 2012 um 10 Uhr morgens im 
Akademischen Segelverein an der Scharfen Lanke ein.

 
Vertraute Landschaften: Kaiser Wilhelm Turm 

Die Fähre zur Pfaueninsel kommt in Sicht. Der Fregattenschuppen liegt bereits steuerbord querab.

und das Dampfmaschinenhaus auf der Pfaueninsel.

Kapitän Lothar Voss und ein paar Mitglieder waren schon 
anwesend; allerdings wunderten wir uns, daß das wunder-
bare strahlende Herbstwetter nicht von mehr Mitgliedern 
genutzt wurde. Royal Louises 3 gestückelte Masten wa-
ren schon um die oberen Anteile gekürzt, das Schiff so-
mit nicht mehr segelfähig, der kräftige Dieselmotor war 
nun gefordert und brummte zuverlässig vor sich hin. Das 
konstante Hoch und die fast absolute Windstille hat uns 
einen phantastischen Tag auf der Havel beschert, das aus-
richtende Team im BYC und die Teilnehmer des Match 
Race waren über die Windverhältnisse weniger glücklich.
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Ankunft an der Pfaueninsel:                                   
Das Türmchen der Kirche von Nikolskoe blickt auf die 
Fähre und auf unsere Fregatte „Royal Louise“ bei der Ein-
fahrt in den historischen Fregattenschuppen. 
Die kunstvoll verzierte klassizistische Holzkonstruktion 
wurde bis zur Indienststellung der Fregatte zweckentfrem-
det genutzt und mußte wieder in den alten Zustand ver-
setzt werden. Querträger aus Stahl wurden entfernt. Die 
Uni Potsdam hat bei der Rekonstruktion geholfen, so daß 
unser „schwimmendes Denkmal“ mit dem unteren Drittel 
der Masten (die oberen Teile wurden ausgelagert) über-
wintern kann.  

Zum Bild: 
Der Gallionsadler scheint seinen Horst einzufliegen.

Ist das nicht ein phantastisches, königliches Gewölbe – alles aus Holz, ca. 180 Jahre alt.
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Rückseite des Fregattenschuppens. Ein Blick durch die 
Hintertür: Hier überwintert unsere Royal Louise.

Ein kleines Häuschen für Geräte hinter dem Hauptbau. Zufrieden - Kapitän und Vereinsvorsitzender.

Abschied und Ankunft auf unserer schönen Insel.          Edgar Gruber

Freudige Überraschung: Ein üppiges Buffet wartete auf uns. Ein Teil der Vereinsmitglieder hatte schon vor unserer Ankunft 
auf die Pfaueninsel übergesetzt und ein appetitliches Picknick vorbereitet.
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Fast alle Boote sind schon an Land
In drei Tagen - 25., 26. und 27. Oktober - wurden von un-
serem bewährten Slipp-Team 82 Boote über die Slippbahn 
und mit Hilfe des riesigen Krans aus dem Wasser geholt 
und an dem vorbereiteten Winterliegeplatz an Land abge-
stellt. Das Wetter hat mitgespielt.
Dank an die organisierenden Mitglieder und an die tatkräf-
tige Slipp-Mannschaft, deren Verdienst es ist, dass dieses 
immer wieder kehrende Gemeinschaftsunternehmen rei-
bungslos, zügig und unfallfrei ablief.                        G. G.
               Fotos: Thomas Kleisch

Anzeige
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Geschwaderfahrt 
„Fahrtensegler trifft Mittwochsregatta“ 2012

Dass sich Hoch „Dennis“ und Tief „Hermine“ am Sams-
tag, den 15. September um die Wettergestaltung streiten, 
habe ich bei der Festlegung des Termines im Februar na-
türlich noch nicht gewusst. 
So trafen sich 13 Fahrtensegler mit insgesamt 45 Klub-
kameradinnen und Kameraden besetzt um  14.00 Uhr bei 
bedeckter Himmel und kühlen 16 Grad zur alljährlichen 
Geschwaderfahrt rund um die Pfaueninsel mit anschlie-
ßenden „Päckchenliegen“.  Es wehte ein böiger frischer 
SW-Wind, so dass der Geleitzug angeführt von unserem 
Commodore Tim Gleier zu Gast auf „Lille Ö“ von Rü-
diger Weinholz, den zahlreichen Regattabooten auf dem 
Wannsee gut ausweichen konnte.

Margot und ich hatten unter Mithilfe von Axel Schulz auf 
den „Nane“ wieder die Dienstleistungsabteilung über-
nommen. Beladen mit 18 Flaschen „Federweissen“ und 
45 Portionen Zwiebelkuchen, die uns unsere Clubökono-
mie wieder im Wärmebehälter verpackt zubereitet hatte, 
fanden wir einen relativ windgeschützten Ankerplatz nahe 
der „Meierei“ an der Pfaueninsel. Bald lagen 13 Boote mit 
hungrigen und durstigen Seglerinnen und Seglern läng-
seits und ließen sich den leckeren Zwiebelkuchen mit dem 
süffigen „Federweissen“ schmecken. 

Wie immer wollte ich auch wieder den anwesenden wei-
test  gereisten Fahrtensegler und die eifrigste Mittwochre-
gatta Crew ehren. Die Wahl fiel in diesem Jahr auf Peter 
Steinberg, der mit Hertha gerade vor wenigen Tagen aus 
Nordnorwegen heimgekehrt war. Meine eifrigste Mitt-
wochregatta Crew war in diesem Jahr Jens Kuphal, der 
alleine unermüdlich mit seiner „O Jolle“ ohne realistische 
Siegchance an den Mittwochregatten teilgenommen hat-
ten. Auch zum „Päckchenliegen“ hatte er keine Mühe ge-
scheut und hatte sich durch den böigen Wind zur Pfauen-
insel durchgekämpft. Beide erhielten wie immer  je eine 
von unserem Fahrtenwart Detlef Dietrich gesponserte Fla-
sche guten Sherry.

Nachdem alle  die letzte warme Jacke angezogen hatten, 
löste sich das Päckchen gegen 19.00 Uhr auf. Ich denke 
dieser Samstagnachmittag im Kreise der Klubkamera-
dinnen und Klubkameraden hat allen Spaß gemacht, und 
alle sind im nächsten Jahr wieder dabei. Hoffentlich auch 
die „Fachminister“ für Regatta und Fahrten.  Der Orga-
nisator hat sich gefreut auch unsere langjährige Klubka-
meradin  und eifrige Fahrtenseglerin Monika Lorenz  auf 
dem Wege zur Genesung wieder begrüßen zu können.  
                Rolf Schlegel
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Clubdienst am Sonntag, 28. Oktober 2012
Nach dem Aufslippen ist ein Clubdienst dringend erfor-
derlich und findet traditionell am folgenden Sonntag statt.
163 (laut Liste) arbeitswillige Mitglieder, zuzüglich Kin-
dern und Hunden hatten sich trotz zunächst eisiger Tem-
peraturen eingefunden, um für Ordnung auf dem Gelände 
und den Stegen zu sorgen. Bei strahlendem Herbstwetter 
und leuchtenden Bäumen segelten die einen noch „Rolling 
Home“, während die Mehrzahl der BYCer Stegbeläge ab-
nahm, Tische und Bänke wegstapelte, die Halle reinigte, 
Laub harkte usw. usw. Das Ergebnis konnte sich sehen 
lassen! Danke allen kleinen und großen fleißigen Händen. 
Das gemeiname Mittagessen - Linsensuppe mit Würst-
chen - beendete diesen goldenen Oktober-Clubdienst.  
Gesa Gruber
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Kultur & Kakao 2012
am 25. November, Totensonntag
Unser rühriger Veranstaltungs-Ausschuss hatte alle BYC-
Mitglieder an diesem traditionellen Termin zur Informati-
on und Ausstellung über den Wiederaufbau des Berliner 
Schlosses als Humboldt–Forum sowie über dessen ge-
plante Inhalte eingeladen. Fahrt mit einem BVG-Traditi-
onsbus zur Humboldt Box in der Stadtmitte 
Der Zeitplan sah folgendes vor:

11.00 Uhr  Treffen im Club zu Kakao und Keksen
11.30 Uhr Gemeinsame Fahrt in einem Traditions 
  bus mit kurzen Anmerkungen zu Beson 
  derheiten der Stre cke
12.30 Uhr Führung durch die Ausstellung in der  
  Humboldt-Box und Besuch der Aus - 
  sichts-Terrasse
ca. 14.30 Uhr Gemeinsame Rückfahrt auf einer ande- 
  ren sehenswerten Route zum Club
Gemeinsames „Spätmittag-Essen“ im BYC

Der Plan gefiel vielen Mitgliedern und es meldeten sich  
über 80 Interessenten an. Auch eine Reihe derer, welche 
die Schlosspläne und die Box schon kannten, fühlten sich 
angesprochen und wollten teilnehmen.

Und so trafen wir uns erst einmal im Club. In der Veran-
da warteten unsere Damen mit dem heißen Kakao („mit“ 
oder „ohne“) auf uns gierigen Abnehmer.

Inzwischen fuhr der ältere Doppeldecker-Bus mit 
„Plattschnauze“ draußen vor. Jahrgang 1974, weit mehr 
als eine Million Kilometer auf dem Tachometer, mit einem 
zweiten Motor bestückt. Rückwärts in unseren Weg einge-
winkt stand er zum Einsteigen bereit. Schnell hatten jeder  
seinen Platz gefunden - es gab ja so viele Möglichkeiten.

Lebhafte Gespräche entwickelten sich umgehend. „Das 
ist ja ein Geschnatter, wie auf einer Klassenfahrt“. Alle 
waren gespannt auf die Fahrroute ins Zentrum. Jeder von 
uns hatte zu den Straßen und Gebäuden seine persönlichen 
Erinnerungen.

Das Staunen über unser Berlin nahm zu, je näher wir dem 
Zentrum kamen. Der Fahrer bot uns eine großartige Sight-
seeing Tour durch Stadtmitte. Aus dieser Perspektive kann-
ten die wenigsten von uns das Terrain. Kämpfen wir als 
Autofahrer doch gegen Neugebautes und Ungewohntes, 
gegen Baustellen, Umleitungen und sonstige Hindernisse, 
wenn wir in „die Stadt“ fahren - zum Schauen kommen 
wir fast gar nicht. 

Außerdem zeigte es sich, dass wir (nur einige!!) Berliner 
unser neues Berlin schlecht kennen und immer wieder 
höchst erstaunt sind über das, was sich bis heute so alles 
getan hat und welche Veränderungen sich ergeben haben, 
seit wir das letzte Mal hier waren.
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Bequemer geht es wirklich nicht - direkt vor der Hum-
boldt-Box gegenüber dem Berliner Dom konnten wir 
aussteigen und wurden von dem Historiker und Kunst-
historiker Herrn Schnurbus (nicht verwandt mit unseren 
Schnurbussi) in Empfang genommen.

In zwei Grupen geteilt erfuhren wir „drinnen“ und „drau-
ßen“ aus versiertem Munde sehr unterschiedliches, sich 
gegenseitig ergänzendes zum „Wiederaufbau Berliner 
Stadtschloss“. Es soll hier nicht wiederholt werden - wer  
sich dafür interessiert und noch nicht im Humboldt-Forum  
oder der Box war, dem ist ein Besuch sehr zu empfehlen. 
Hier nur so viel: In den wieder aufgebauten Schloss-Fas-
saden-Mauern sollen unter anderem auch diejenigen Mu-
seumsschätze, die bisher noch nicht auf der Schlossinsel 
heimisch sind und sich noch in Dahlem befinden („Süda-
merika, Südsee, Ozeanien ....) zusammengeführt werden  
(daher der Name Humboldt-Forum) und damit die Muse-
umsinsel komplettieren.

Vor dem Modell von Berlin rund um 1900 (wobei das Per-
gamon-Museum (1930) mit eingefügt wurde).

So soll das Berliner Stadtschloss wieder erstehen - die ers-
ten originalgetreu nachgebildeten Figuren und Ornamente 
(nur 7 Stücke sind im Original erhalten!) werden bereits in 
der Bauhütte in Spandau aus Sandstein hergestellt.

Einen verständlichen, groben Überblick zu den schier un-
glaublichen technischen Dimensionen dieser Schloss-An-
lage gab uns der Ingenieur Herr Gebhardt vor Ort.
Nach einer weiteren Tour durch Berlin Mitte fuhr uns un-
ser Bus über die Havelchaussee in den BYC, wo uns ein 
unglaublicher Sonnenuntergang erwartete.
Herzlichen Dank den Organisatoren für diesen Tag!
       Gesa Gruber, Fotos: E. & G. Gruber
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Bratäpfel und Punsch
am 1. Advents-Sonntag, 2. Dezember 2012
Dort, wo sonst lebhaftes Treiben herrscht, steht scheinbar 
allein und verlassen unser Tannembäumchen am Wanssee. 
Es  begrüßt die vorüberziehenden Wassersportler und Mit-
glieder, wenn sie das Gelände betreten.

Im Clubhaus war dafür umso mehr „los“! Der Veranstal-
tungsausschusss hatte zu adventlicher Nachmittagsrunde 
eingeladen und entsprechendes vorbereitet. Ungewöhn-
liche vorweihnachtliche Düfte zogen durch das Haus.

Dampfende Bratäpfel, heiße Kürbissuppe, Kakao „ohne“ 
bzw. „mit“ (Lumumba), Weißweinpunsch und Gebäck - 
eine wohl dosierte Auswahl kulinarischer Genüsse, wel-
che die erschienenen Mitglieder sehr zu schätzen wußten. 
Die Nicht-Erschienenen haben echt etwas versäumt.

Mit gefüllten Gläsern und Tellern versammelten sich die 
BYCer in lockerer Runde um die festlich dekorierten Ti-
sche, sehr bald lebhaft ins Gespräch vertieft.

Die von der Fahrten-Abteilung organisierte Ausstellung 
der 80 originellen und interessanten Segelfotos, die BYC-
Mitglieder 2012 einreichten, sorgte für zusätzlichen Ge-
sprächs- und Diskussionsstoff.

Den vier Damen Hanne Schaadt-Venus, Susan von Bülow, 
Petra Göbel und Birgit Reinhardt sowie ihren familiaren 
Helfern im Hintergrund herzlichen Dank für Organisation 
(einschliesslich Aufräumen!) und Gestaltung dieses ge-
mütlichen BYC-Clubnachmittags.                 Gesa Gruber
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Einladung  zur 
BYC-Winterwanderung: Sonntag, dem 10. Februar 2013,  um 11.00 Uhr

Treffpunkt Fähre  

Wanderweg: von der Anlegestelle der Fähre (Pfeil) – vorbei an Nikolskoe – nach Moorlake – von dort über den Uferweg 
(übers Appelhorn) zurück zum Ausgangspunkt am „Wirtshaus zur Pfaueninsel“  

Nikolskoe – mal ganz anders bei Simmel Moorlake – Königin Elisabeths bayerisches Häuschen
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Am Ausgangspunkt unserer Wanderung steht ein statt-
liches Gehöft, das „Wirtshaus zur Pfaueninsel“. 1825 gab 
Albert Dietrich Schadow dem heute dreiflügeligen Bau 
die Form, die wir kennen. 

In Nikolskoe präsentieren sich Blockhaus (1818/19) und 
Kirche (1837) „im russischen Stile“ und erinnern an die 
Verbindung der Prinzessin Charlotte (Königin Luises 
Tochter) mit dem russischen Zaren nach den Freiheitskrie-
gen gegen Napoleon. Hauptmann Snetlage, Gardepionier 
errichtete das Blockhaus nach russischer Vorbild.

              
Moorlake: 1840 als Forsthaus durch Ludwig Persius unter 
Friedrich Wilhelm IV. für dessen Frau Elisabeth (aus Bay-
ern) erbaut genießt heute wegen seiner gepflegten Gastro-
nomie und kultureller Veranstaltungen einen guten Ruf. 

Das ursprünglich strohgedeckte einfache Haus aus dem 
Jahr 1795 diente als Remise und Pferdestall für die Kut-
schen der Besucher des von Johann Gottlieb Brendl er-
bauten Schlößchens auf der Pfaueninsel.

Das Kirchlein St.Peter und Paul erbauten August Stüler 
und Albrecht Dietrich Schadow nach Entwürf des Kron-
prinzen und späteren Königs Friedrich Wilhelm IV. Nur 
die vergoldete Turmhaube (wie in Rußland üblich) wollte 
der sparsame Friedrich Wilhelm III. nicht spendieren, so 
blieb sie grün.

Die Räume im ersten Stock waren ursprünglich den kö-
niglichen Gästen vorbehalten.
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Die Idylle trügt:
Der Blick von Moorlake (West) nach Sacrow (Ost) vor 
1989, zur Zeit der wohl schon vergessenen Deutschen 
Teilung. Die Begriffe West und Ost sind keine Begriffe 
auf der Kompassrose, sie haben politische Inhalte: Zwei 
Staaten DDR und BRD existierten in verschiedenen 
Macht-Blöcken und mittenmang in der DDR das kleine 
Westberlin. 

Keiner kann sich heute mehr vorstellen, wie wir uns müh-
sam um die Grenztonnen, die in Havelmitte lagen, herum-
gequält haben, wenn wir per Schiff Moorlake ansteuern 
wollten. Der dicke Pfeil zeigt die 3 Meter hohe Grenzmau-
er auf Sacrower Gebiet.
Heute erinnert der dichte Schiffsverkehr im Sommer nicht 
mehr an die nicht so guten alten Zeiten.
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Noch ein Blick über die Havel nach Sacrow und auf die Pfaueninsel:

Die Heilandskirche 
1845 dargestellt von Marohn im Biedermeier

1840 - 44 wurde sie nach Plänen von Ludwig Persius in 
den Formen einer frühchristlichen Basilika erbaut. Die 
Kirche, die bis 1989 im Niemandsland des Grenzgebietes 
DDR/Westberlin unzugänglich lag, gehört zum Dorf 
Sacrow, welches 1374 erstmalig im Landbuch Kaiser 
Karl IV. erwähnt wurde. Im Slawischen bedeutet Sacrow 
„hinter’m Busch“. 

Zur Pfaueninsel
Unter  Friedrich Wilhelm 
II.  wurde 1794/95 ein 
kleines Schlößchen, im 
Kleid einer Ruine, auf der 
SW Spitze der Pfauenin-
sel durch Johann Gottlieb 
Brendel erstellt. Michael 
Seiler beschreibt die Form 
der Insel sehr hübsch:
„ gleich einem Delphin, 
der angesichts der Land-
enge bei Sacrow mit 
hochgereckter Schwanz-
flosse auf seinem Weg 

Der Name war zukunftsweisend, denn nach dem Bau der 
Mauer 1961 war der Ort nur unter Schwierigkeiten von 
Potsdam aus zu erreichen und wurde von seinem Hinter-
land Havel aufwärts (Kladow, Gatow, Spandau) getrennt. 
In den 20er Jahren des vergangenen Jahrhunderts zog es 
dorthin viele Intellektuelle, auch Unternehmer; sie schät-
zen die ländliche Idylle und zogen weg aus der Großstatdt 
Berlin „in’s Grüne“.

Auch für uns ist ein Besuch auf der Insel immer wieder 
ein Erlebnis, denn Sie brauchen sich nicht in ein Flugzeug 
voller verschwitzter Leute zwängen, um in den Süden zu 
fliegen, brauchen sich nicht gegen Tropenkrankheiten, 
Pest und Cholera impfen zu lassen, brauchen nicht Durch-
fall, Gelbsucht und Hitzschlag zu fürchten, es droht Ihnen 
keine Flugzeugentführung, kein Pilotenstreik und wenn 
Sie außerdem auf Ballermann 6 verzichten können ........ 
dann haben Sie an einem schönen Sommertag die Insel 
vor der Haustür, viel Geld gespart und die Oma können 
Sie auch mitnehmen. Wenn das kein Angebot ist – damit 
können sie sogar in Bayern prahlen und das ist bekannt-
lich das schönste Land Deutschlands. 

nach Potsdam innehält, so erscheint dem phantasievollen 
Betrachter die ca. 67 ha große Pfaueninsel auf der Land-
karte.“

Jetzt sind Sie sicher ein wenig erholungsbedürftig und freuen sich auf das Mittagessen im ......

....... im Niemandsland 
1961 bis1989 zwischen Mauer und Havel

Edgar Gruber
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2. Oktoberfest im BYC

Zum Samstagabend - am 29. September luden Sabine 
Priem und Wolfgang Patzke wieder zum Oktoberfest. Un-
sere ungemütliche Bootshalle war so schön bayrisch-blau-
weiß geschmückt und hätte mit ihren zünftig gedeckten 
Bierbänken und –tischen auch auf die Münchener Fest-
wiese gepasst.

Viele der Damen waren im herzigen „Dirndl“ erschienen, 
die Herren begnügten sich zumeist mit einem Bayernhut. 
Georg Zoske trug einen mit so vielen Ehren- und Wander-
abzeichen, dass er von Seehofer sicher zum Ehren-Ober-
bayern ernannt worden wäre. Auch die Damen und Herren 
des Ökononieteams sahen richtig zünftig aus, selbst unser 
„heimgekehrter“ Koch hatte ein keckes grünes Hütchen 
auf.

Zunächst wurde mit Leberkäs, Weißwürsten und Miniha-
xen der erste Hunger gestillt und alles mit reichlich Bier 
und Weißbier hinuntergespült, der Führerschein läßt schön 
grüßen. 

Dann gelang es dem bewährten Diskjokey die ersten auf 
die Tanzfläche zu locken. Auch die „Clubtwens“ waren 
mit dabei, einige hatten sogar schon ihre Minis mitge-
bracht. Spätestens nach der zweite Runde Obstler „vom 
Haus“  war die Tanzfläche voll. Dirndl und Bayernhüte, 
Clubsekretärin und Club-Vorstandsmitglieder, sogar Mit-
glieder des Ältestenrates wurden gesichtet, alles tanzte 
durcheinander. Mancher atemloser Rock’n Roll war auch 
dabei. Wir sind eben ein Sportclub. 

Für Überraschung sorgte dann noch eine reichhaltige 
Tombola, deren Erlöse in die Jugendarbeit fließen wer-
den. Letzte Tombolagewinne wurden am Schluß noch von 
Jürgen Swoboda, einem der Tobola-Sponsoren, gekonnt 
versteigert.

Gegen Mitternacht sagten die meisten Festgäste und der 
Chronist: „Schee woar’s“   

Rolf Schlegel

PS: Ein besonderer Dank gilt den Spendern wertvoller 
Preise für die Tombola, er gilt den Herren Dulon, Glei-
er, Goerden, Herpolsheimer, Schlüter, Schröder, Swoboda 
und Tarrach sowie dem BYC und den BYC-Junioren.
Die Tombola brachte einen Erlös von 523, - Euro

Fotos: Anna Gerhardt



Berliner Yacht-Club Aktuell  04 / 2012Seite 70

BUCHBESPRECHUNGEN

...sorry!   Aus  gegebner  Veranlassung  ist  „das Buchan-
gebot“  in BYC AKTUELL diesmal etwas dürftig – mit 
nur 3 Buchbesprechungen.

Diese drei Bücher stehen aber für viele  Angebote der 
Verlage;   nehmen Sie diese Bücher als Anregung für Ge-
schenkideen oder für erholsame Lesestunden. Die Buch-
handlung Reimer und/oder „Ihre“ Buchhandlung halten 
zahlreiche Neuerscheinungen bereit, großformatige mari-
time Kalender etc.

Vielleicht inspirieren Sie auch Objekte aus BYC-Produk-
tion?
 Dann sei erinnert 
 an das BYC KOCHBUCH    
 „Appetit auf Meer“ und
 
 an den BYC Regatta-Kalender 2013 von  
 Marion Schnurbus,

beides erhältlich im Sekretariat.

Also – allen kurzweilige Lesestunden und „einen aktiven 
Winterschlaf“! (aus seglerischer Sicht),
Christel und Wolfgang Tarrach

Gesetz und Ordnung 
 
„...im Prinzip“  ist es auf dem Wasser genau so wie auf der 
Straße nach § 1 der St.V.O.:  Jeder hat sich so zu verhalten, 
dass......

Aber: Auf Wasserstraßen kommen „Naturgewalten“ (Strö-
mung, Wind, Untiefen,  Schwimmen/Schwojen usw.) dazu 
und deshalb gibt es als Basis für jedes Bewegen auf dem 
Wasser als Regelwerk die Binnenschifffahrtsstraßen-Ord-
nung. Und die gilt für alle! – vom Opti-Segler bis hin zum 
Frachtschiff-Führer, vom Fährmann bis zum Dickschiff-
Kapitän. Hier sei erinnert an den fatalen Unfall zwischen 
der Wannsee-Kladow-Fähre und einen Jollen-Segler im 
Frühjahr 2012! 

Also: Jetzt liegt die aktuellste Fassung der Binnenschiff-
fahrtsstraßen-Ordnung vor (vom Sommer 2012) incl. 
Kapitel 21: Spree – Oder – Wasserstraße, Berliner und 
Brandenburger Wasserstraßen sowie  Tafeln mit allen 
„Verkehrszeichen“, Signaltafeln und dergl., Lichterfüh-
rung usw. also alles, was man als Schiffsführer Binnen 
wissen muss 
– und zwar nicht nur für Führerschein-Prüfungen!

Binnenschifffahrtsstraßen-Ordnung  
Yacht-Bücherei Band 126, 348Seiten, 393 Abbildungen, 
55 s/w-Abbildungen, Format 13 x 20 cm, kartoniert
ISBN 978-3-87412-188-0;  € 14,--
Verlag Delius Klasing, Bielefeld

Kalender 2013 - Vorschau

Segeln im BYC

Kalender 2013
Segeln im BYC
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Am Anfang war das Schiff
von Matthias Gretzschel und Michael Zapf - ein Buch 
zum und über das Internationale Maritime Museum in 
Hamburg und seinen Stifter und Gründer Peter Tamm.
... ganz neu auf dem Markt (Nov. 2012) und für viele von 
uns voller guter Erinnerungen (z.B. an unseren Besuch 
dort im Februar 2011 / „BYC on Tour“).
Nun also liegt ein großformatiger Bildband vor mit ein-
drucksvollen Fotos von Objekten und vom Museums-
gebäude; in Hamburgs ältestem Speichergebäude, dem 
Kaispeicher B, sind seit 2008 auf 9 Decks (Etagen) über 
40.000 Modelle, 1.000 Groß-Objekte, unzählige Karten, 
Dokumente, Bilder der Seefahrtgeschichte präsent. 3.000 
Jahre lebendige Seefahrtsgeschichte......
Arved Fuchs hat ein Vorwort verfasst, das uns heranführt 
„an den Stoff, aus dem unsere maritimen Träume sind“ 
und Michael Zapf, Foto-Journalist und Hamburger, hat 
eine phantastische Foto-Dokumentation erstellt, während 
Matthias Gretzschel, heute Kulturredakteur beim Ham-
burger Abendblatt, profundes Wissen über Seefahrt und 
Schiffbau lesbar und verständlich formuliert hat in diesem 
Kompendium zum Museum und seinen Schätzen.
Die enormen Leistungen des Stifters und Gründers Pro-
fessor Peter Tamm finden ihre Würdigung in einem zeit-
geschichtlichen Ablauf – vom ersten Miniaturschiff in 
Kindertagen bis zum größten und umfassendsten Mariti-
men Museum der Welt. Wer die Seefahrt liebt und Ge-
schichte verstehen will, sollte dieses Buch in seinem Be-
sitz haben!

Matthias Gretzschel/Michael Zapf:   
Am Anfang war das Schiff.  Das IMM Hamburg, 
sein Stifter und Gründer Peter Tamm
192 Seiten, viele Farbfotos, 
Format 26 x 24 cm, gebunden
ISBN 978-3-7822-1055-3;  € 24,95
Koehlers Verlagsgesellschaft mbH, Hamburg.
ein Unternehmen der Tamm Media GmbH

... jetzt wird es leichter, schöner, lebendiger:
Buchtipp:   „USEDOM“. 

Neu aus der Buchserie „Inseln von oben“ nun das Buch 
USEDOM über Deutschlands zweitgrößte Insel – mit dem 
heute zu Polen gehörenden Zipfel Swinemünde / Swinou-
jscie  und der „Kaiserfahrt“  =  Swine.

Aus der Luft wirkt USEDOM mit seinem verwirrenden 
Farbenspiel von Grün und Blau wie ein impressionisti-
sches Gemälde; ein ständiger Wechsel von Land und Was-
ser, angesichts vieler Buchten, Bodden, Seen. Und wenn 
man zur rechten Zeit reist, etwa im Frühsommer, dann 
kommt zum Farbspiel von „tausend Grüns“ und dem  Rot 
und Braun der Dächer noch das  leuchtende Gelb von blü-
hendem Raps unter strahlend blauem oder auch grauem 
Himmel! Binnenseen und Außenküste mit endlosen Sand-
stränden, die Haffküsten, der Peenestrom....

Heike Stavginski hat den Zauber von Farben und Land-
schaft in über 100 Bildern dieses großformatige Buch do-
kumentiert und Lebrecht Jeschke vermittelt dazu Informa-
tionen zu Geschichte und Geographie. Das richtige Buch, 
um an Wintertagen schöne Erinnerungen hervorzulocken 
oder vom nächsten Urlaub zu träumen!

Lebrecht Jeschke/Heike Stavginski: 
USEDOM – Inseln von oben
144 Seiten, 106 Farbfotos, 3 Karten 
Format 21,5 x 27 cm, gebunden
ISBN 978-3-89225-679-3;  € 19,90
Edition Maritim, Hamburg /Verlagsgruppe Delius Klasing
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Jan Feb Mrz Apr Mai Juni Juli Aug Sep Ok
t

Nov De
z

1 Pieper, Wilhelm DMB 9 6604 0 1242 1222 1021 1720 1522 2120 1234 1056 1242 670

2 Tarkowski, Patrick 9 6549 0 1214 982 650 1919 608 1810 727 1606 1214 575

3 Taßler, Rolf 8 5909 0 1181 526 993 1478 1181 -162 1640 1610 1020

4 Wojciechowski, Norbert (Gast) 10 5740 0 1275 1212 1198 1275 1127 1260 1604 1543 1318 1242 674

5 Findeisen, Erika 8 5525 0 1217 830 1590 1290 867 558 1217 1428 833

6 Nier, Dr. Lutz 9 5474 1 1301 962 1224 1085 1366 921 1399 1217 1301 1408
7 Anders, Konrad (Gast) 9 5324 5 1049 1585 1413 641 786 1049 993 902 927 1277
8 Boness, Irene 10 5296 -2 1205 1261 467 710 565 1247 1583 453 1205 679 936

9 Voß, Helga SCG 9 5243 -1 1048 1274 1003 443 1206 1715 668 776 840 1048
10 Knegendorf, Hans-Joachim SCO 6 5209 9 1080 1348 969 1250 1080 932 1531
11 Gaedke, Rosemarie 8 5156 3 1124 1069 1534 1200 1124 522 623 1064 1298
12 Wörner, Barbara 7 5127 4 1128 1378 1368 1038 1128 809 959 1253
13 Genzke, Jürgen VSaW 5 5120 -4 983 1136 719 1129 983 1872
14 Stark, Horst-Dieter 8 5108 -4 1117 1405 951 953 798 1117 1431 1155 782

15 Lehmann, Bernhard VSaW 9 5085 -4 1006 1332 1224 868 1523 1006 785 544 899 996

16 Weihe, Sylvia (Gast) 7 5011 -1 1207 780 1140 1243 1207 1325 1000 1236
17 Zoske, Hansgeorg 8 5001 -4 974 748 835 1517 561 1137 929 1373 974
18 Fiebig, Jürgen 6 4997 -1 871 1229 674 1640 1257 443 871
19 Lusk, Eberhard 6 4740 8 991 575 991 1177 959 1237 1335
20 Paukoff, Adrian PYC 10 4656 -2 1014 1107 1014 672 1456 1079 1011 469 871 394 775

21 Skoczinski, Ingrid SpYC 8 4639 -1 992 594 1415 441 636 1143 1089 992 862

22 Schiffer, Renate VSaW 9 4568 2 941 806 1422 1241 941 -49 545 908 792 964
23 Stark, Renate 7 4535 -2 1082 798 862 206 1151 1154 1082 1148
24 Hoepfner, Regina 10 4524 -2 1028 1052 929 1028 582 1284 760 1160 829 574 965

25 Schmidt, Gisela VSaW 10 4518 -2 1002 1192 1157 920 848 753 845 841 1002 1167 895

26 Grudowski, Hans VSaW 10 4510 -1 875 575 460 1255 685 875 770 24 1212 1168 557

27 Herpolsheimer, Manfred 10 4459 -1 975 1081 947 1010 913 108 1393 788 357 975 802

28 Langosch, Brigitte 9 4383 5 801 114 801 533 132 759 766 1436 1009 1137
29 Brandt, Heinz-Jürgen 6 4333 -1 894 1418 952 894 1069 525 832

30 Stark, Jan-Philipp 7 4326 -1 897 694 769 1082 621 1123 1224 897
31 Rill, Jürgen 10 4287 -1 947 903 907 1017 897 947 1080 1243 466 930 743

32 Grudowski, Prof. Dr. Stefan VSaW 9 4264 -1 826 816 931 1197 449 706 1310 826 300 609

33 Suckow, Monika (Gast) 8 4234 1 814 1022 729 1219 814 470 747 603 1179
34 Weigelt, Kurt VSaW 9 4180 -2 972 1055 1073 601 509 937 972 921 1080 857

35 Sonn, Elisabeth 10 3717 0 838 804 499 964 523 953 -182 962 838 689 317

36 Plönzke, Ruth (Gast) 8 3625 0 792 566 722 802 412 792 1239 792 730

37 Slawski, Jürgen 6 3543 3 689 689 576 489 1123 818 913
38 Nest, Christian SCO 9 3507 -1 819 754 769 925 851 819 381 912 647 579

39 Meyn, Helga 8 3461 6 739 0 542 156 739 836 802 400 1084
40 Pienkny, Jonny 8 3367 2 640 362 371 478 640 998 543 875 854
41 Kahnert, Rita 6 3308 6 636 311 636 246 840 1035 797
42 Wörner, Dr. Gerhard 6 3300 -4 473 461 624 1180 1023 473 457

43 Slawski, Ruth 7 3271 -4 692 867 801 668 692 911 489 642

44 Brandt, Rüdiger 5 3185 0 735 735 783 549 858 809
45 Heiber, Wolfgang 6 3145 -4 711 758 813 711 622 863 509

46 Beckert, Anne (Gast) 7 3101 2 624 718 624 615 210 730 417 1029
47 Gebert, Dr. Lothar VSaW 4 2955 -4 536 536 950 588 881
48 Renders, Ingo AIYCB 3 2827 -2 859 792 1176
49 Begemann, Hartmut 4 2550 0 145 699 838 145 868
50 Brandt, Marlies 3 1885 0 841 235 809
51 Politz, Detlef 1 1110 0 1110
52 Schulz, Robert (Gast) 2 1104 0 204 900
53 Junge, Gudrun 1 1035 0 1035
54 Buschardt, Wulf 1 517 0 517

1) Punkte = Summe aus den vier höchsten Tagesergebnissen (fett gedruckt).

Tagesergebnisse 2012

Jahresrangliste am  11. Spieltag
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Die nächsten Veranstaltungen
Nur einige BYC-Veranstaltungen werden hier beschrieben. 
Bitte beachten Sie die Aushänge und die Mitteilungen per 
e-mail sowie die Einladungen und die Terminkalender auf 
unserer Homepage - insbesondere auch zu unseren Aus- 
und Fortbildungsveranstaltungen.

Captain‘s Dinner
am Samstag, 23. Februar mit der Ehrung erfolgreicher 
BYC-Regattasegler und Verleihung der BYC-Ehren-Wan-
derpreise Regatta.

ISAF Sicherheitstraining
am Wochenende 2./3. März ganztägig an verschiedenen 
Orten. Einzelheiten bei der Anmeldung. Neben Strategien, 
die helfen können kritische Situationen zu meistern, steht 
der praktische Umgang mit Rettungsmitteln im Vorder-
grund. Wir üben: Feuer löschen, den Umgang mit Ret-
tungswesten und –inseln, Signale abfeuern, etc. 
Anmeldung im BYC-Sekretariat erforderlich.

Medizin an Bord
am Wochenende 16./17. März, ganztägig im BYC. Unse-
re Mitsegler sind unsere Ersthelfer. Dieser Verantwortung 
gilt es gerecht zu werden. Unter Leitung einer erfahrenen 
Ärztin wird es u.a. gehen um Erste Maßnahmen in Not-
fällen, Wundversorgung, Reanimation, Kommunikation 
mit Helfern (z.B. MEDICO RADIO), die Bordapotheke, 
allgemeine und Ihre persönlichen Fragen.

Inserenten in BYC-Aktuell  4 / 12
Allianz Generalvertretung David Patrick Kundler
AWS Wärme Service
Firmenich – Versicherungen
Herpolsheimer – Spielen, Werken, Schenken
Hertrampf - Immobilien
psr – Putz, Stuck, Rabitz
Skipper – Wassersport GmbH
Witte - Immobilien

**********************************************
Öffnungszeiten der BYC-Ökonomie
 (Telefon: 030 / 803 32 12)
ab 1. November  2012 bis 31. März 2013: 
 Montag   Ruhetag 
 Dienstag  Ruhetag
 Mittwoch 15.00 - 21.00 Uhr
 Donnerstag Ruhetag
 Freitag  15.00 - 20.00 Uhr
 Samstag  12.00 - 20.00 Uhr
 Sonntag  10.00 - 20.00 Uhr
Seit 1. November 2012 gelten die Winter-Öffnungszeiten.
Im Einzelfall und in Absprache mit unseren Ökonomen, 
Frau Priem und Herrn Patzke, sind selbstverständlich ab-
weichende Regelungen möglich.
Beachten Sie bitte:
Ab Montag, 17. Dez. 2012 bis Donnerstag, 31. Januar 
2013 ist die Ökonomie „im Urlaub“. Der letzte Öffnungs-
tag im alten Jahr ist Sonntag, 16. Dezember 2012.
Ab Freitag, 1. Februar ist die Ökonomie wieder geöffnet 
und erwartet Sie und Ihre Freunde.
**********************************************

Mit dem Wind um die Welt
12. Januar und 26. Januar, Filmabende im Berliner Yacht-
Club. Gezeigt werden die Teile 
7 - Königreich Tonga, Neuseeland, Indischer Ozean und 
8 - Seychellen, Rotes Meer, Mittelmeer
der aufregenden Segelerlebnisse unserer Clubkameraden, 
siehe oben.

Zweieinhalb Jahre dauerte die  Fahrt der Berliner Segler 
Matthias Wendlandt, Christoph Moritz Hänska und Axel Volz 
mit der „Aspasia Alpha“. Die 8-teilige Dokumentation zeigt 
den Weg der 36 Meter langen Kielschwert-Ketsch über 
25.000 Seemeilen zu fernen Ländern und Kontinenten. 
Alle Folgen nehmen den Zuschauer mit auf eine aufre-
gende und spannende Weltumseglung. In grandiosen 
Bildern wird die Schönheit der marinen Welt gezeigt 
und die Gefahren eines Hochsee-Segeltörns spannend 
dokumentiert. 

Wir zeigen den Film im BYC-Saal und freuen uns, 
dass die drei Segler anwesend sein werden und 
uns das Eine oder Andere ergänzend zum Film  
berichten werden.

Wir freuen uns auf Ihr Kommen!
Fahrten- und Festausschuss
Zugvogel-Gruppe

Samstag, den 10. November 2012 um 19.00 Uhr
Etappe 1: Atlantischer Ozean und karibisches Meer

Etappe 2: Galapagos

Freitag, den 30. November 2012 um 19.00 Uhr
Etappe 3: Französisch Polynesien

Etappe 4: Südlicher Pazifi scher Ozean

Samstag, den 12. Januar 2013 um 19.00 Uhr
Etappe 5: Königreich Tonga

Etappe 6: Neuseeland und Indischer Ozean

Samstag, den 26. Januar 2013 um 19.00 Uhr
Etappe 7: Seychellen

Etappe 8: Rotes Meer und Mittelmeer 

Mit dem Wind um die Welt!

BYC-Winterwanderung
Am Sonntag, 10. Februar 2013, um 11.00 Uhr treffen sich 
wieder alle wanderlustigen Clubkameraden / -innen und 
Gäste zur  BYC Winterwanderung.
Treffpunkt:  An der Fähre zur Pfaueninsel. (Bus 218) 
Wir wandern bei leichter Steigung vorbei an der Kirche 
und Blockhaus Nikolskoe nach Moorlake und am Have-
lufer wieder zurück. Gewandert wird bei jedem Wetter. 
Gegen die Kälte gibt es Glühwein oder Kirschpunsch. 
(Gesamtwanderzeit ca. 70 min.) Abschließend Einkehr im 
BYC, wo unsere Ökonomie Mittagessen bereithält. 

Seglers Labskaus
am Samstag, 9. Februar mit Vorstellung der Seereisen der 
BYC-Fahrtensegler, Verleihung der Ehrenwanderpreise 
- Fahrten des Berliner Yacht-Club und Mitteilung des Er-
gebnisses des BYC-Fotowettbewerbs 2012.
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Willi Bröll 
Hafenmeister

Detlef Dittrich
Fahrtenwart

Dr. M. Grothues-Spork
stellv. Regattwart

Peter Schallock
stellv. Fahrtenwart

Bertold Katins
stellv. Hafenmeister

Norbert Weber
Bauobmann

Dirk Nickel
Schatzmeister

Dr. Philipp Theden
stellv. Vorsitzender

Stefan Platzek
Schriftführer

Arnulf Keese
stellv. Jugendleiter

M.-Rüdiger Weinholz
stellv. Vorsitzender

Oliver Witte
Vorsitzender

Lika Valentien
Jugendleiterin

Der Vorstand des Berliner Yacht-Club
mit Stellvertretern, Stand seit 30. März 20012

BYC - Aktuell, Mitgliederzeitung des Berliner Yacht-Club
erscheint viermal pro Jahr jeweils zum Ende des Quartals.
Ausgabe 04 / 12, Dezember 2012, Auflage: 600 Exemplare.

Für den Inhalt ist der Vorstand des Berliner Yacht-Club verantwortlich; 
die mit Namen gekennzeichneten Beiträge stellen jedoch nicht immer 
die Meinung des Vorstands  dar.

Redaktion: Dres. G.+ E. und Tom Gruber, Matterhornstr. 10
14163 Berlin, Telefon (030)  802 46 07, Fax  (030) 804 96 970
e-mail: gesagruber@berlineryacht-club.de
Redaktionsschluß für 01/13 (erscheint im März) 10. Februar 2013

Kommodore des Berliner Yacht-Club: Timm Gleier

Vorstand des Berliner Yacht-Club:
Vorsitzender : Oliver Witte
Stellvertretende Vorsitzende: Rüdiger Weinholz, Dr. Philipp Theden
Schatzmeister: Dirk Nickel, Stellv.: Waldemar Hansel-Graffunder 
Schriftführer: Stefan Platzek, Stellvertreter: Philipp Bruhns
Jugendleiterin: Lika Valentien, Stellvertreter: Arnulf Keese
Regattawarte, kommissarisch: M. Schnurbus, Dr. M. Grothues-Spork
Fahrtenwart: Detlef Dittrich, Stellvertreter: Peter Schallock
Bauobmann: Norbert Weber, Stellvertreter: N.N.
Hafenmeister: Willi Bröll, Stellvertreter: Bertold Katins, 

Ausbildungsbeauftragter: Peter Schallock 
Datenschutzbeauftragter: Jürgen Pfeilschifter
Öffentlichkeitsbeauftragte: Carola Wedel
Umweltbeauftragter: Prof. Dr. Dirk Bohne

Berliner Yacht - Club  e. V.  DSV  Nr.:  B 046

Wannseebadweg 55, 14129 Berlin
Telefon:  (030)  803 14 15
Telefax:  (030)  804 90 751

internet:  http://www.berlineryacht-club.de
               http://www.byc-berlin.de

e-mail:  Sekretariat@berlineryacht-club.de

Standort:  Längengrad: 13, 175 E / 13°10‘30“
Breitengrad: 52, 444 N / 52°26‘39“ 

Zu erreichen über: Untere Havel - Wasserstraße km 11, 2  
 Großer Wannsee

Oekonomie: Frau S. Priem, Herr W. Patzke, Tel.:  (030)  803 32 12 
Hafenwart: Herr Rainer Goßmann

Bürozeiten des BYC-Sekretariats, Frau Susanne B a r t h :   
 Montag  10.00 bis 14.30 Uhr
 Dienstag  10.00 bis 14.30 Uhr
 Mittwoch  10.00 bis 14.30 Uhr
 Donnerstag  10.00 bis 14.30 Uhr
 Freitag  10.00 bis 14.30 Uhr

Bankverbindung des Berliner Yacht-Club:
 Berliner Sparkasse

(BLZ 100 500 00) Konto Nr. 0230005985
 

Philipp Bruhns 
stellv. Schriftführer

W. Hansel-Graffunder
stellv. Schatzmeister

Marion Schnurbus
kommiss.Regattawartin




